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Ein Aotgesey zur Auswertung.
Annahme des bürgert Antrags .
Aussegung der Verhandlungen in Rechissireitm -
neuen . — . Befristung bis 30. Apr l̂ . — Vor Ein -

vr «ngung des endgültigen Aufwertungsqe eyes .
Berlin , 5. Febr (Drahtmeldnng unserer Berliner Schrift-in.

• mijj . ) Der Reichstag hat am Donnerstag die Beratung des
rbeilsetats unterbrochen, um sich einer der drängendsten Fragen■et Gegenwart zuzuwenden, dem Aufwert . ungsproblem .

h 'Hi:
die Schwierigkeit ergeben, daß die Meinungen der

. ^
ch>ten Instanzen voneinander abweichen und die Grundlagen ver
cuernotverordnung »rschüttert sind , was zur Folge eine allgemeine

cchtsunsicherheit haben muß. Die Deutschnationalen haben des-
wo vor langer Zeit schon im Ausschuß den Antrag gestellt , die
^ rordnnng des Reichspräsidenten vom 4 . Dezember 1924 , die die

r >Ue « teuernotverordnung und alle Ausführungsbestimmungen
azu für gültig erklärt , aufzuheben. Sie haben aber im Ausschuß

> v | i gegen ihren eigenen Antrag gestimmt , nachdem die Regierung
^ ' fleiaßt hatte , daß in spätestens drei Wochen ein neuer Eni -

Urs dem Reichstag zugehen würde, der endgültig die ganze Au?-
krtungsfrage regelt. Inzwischen haben aber die bürgerlichen■t Qtteien , um für den Augenblick zu helfen, einen gemein -

/ > men Antrag eingebracht, wonach in Rechtsstreitigkeiten g?er
lc Auswertung von Vermögensanleihen und -Ansprüchen die Ver-

»"?dlung vor Gerichten und Auswertungsstellen auf Antrag des
mubigcrs einstweilen ausgesetzt werden kann. Es bandelt sich

•]° um ein ausgesprochenes Notgesetz, wie sich auch aus der Be-
> >!>ung der Gültigkeit bis spätestens 30. April ergibt .

Die Behandlung selbst läuft in dem üblichen Parteigezänk aus .*e Sozialdemokraten leisten sich den Scherz , den deut'chnationalen"trag wieder aufzuwärmen , die Deutschnationalen selbst aber z !e --
/j

cn entschlossen die Konsegnenz aus ihrer Stellung als Reaierungs -
parte! und Ichcuen sich nicht , in namentlicher Abstimmung dagegen
^ stimmen , sodnk al !o dieses Rotaesetz schließlich angenommen wird

" der einen Einschränkunq. dast aus der K a n n - B o r s ch r i f t
kine Muftvorschrift gemacht wird . In dieser Aenderung wird
t.!!

*?.
®c 'c ^ anck in der dritten Lesung angenommen und damit

noßüIttß verabschiedet .

D ?e Denkschrift über die Auswertung .
* Berlin , 5 . Febr . (Funkspruch .) Der Aufwenungsausschus?

des Reichstages hat -n seiner heutigen Sitzung beschlossen, die vom
Reichsfinanzministerium verfatzte De n k s ch r i f t über die Aufwer¬
tung , die bisher als v >>rti .aulich bezeichnet war , freizugeben .

Die Denkschrift gibt einen außerordentlich interessanten Uebec -
blick über die ganze Auswertungsirage und behandelt im ersten Ab -
schnitt die Umstellung des Geldwesens seit Beginn des Weltkrieges,
im zweiten den Währungszerfall . Im dritten Abschnitt wird die
Behandlung der Aufwertungsfrage durch die dritte Steuernotverord -
Illing dargelegt der vierte enthält Aenderungsvor

'
ckiläge zur dritten

Steucrnotverordnung . In einem Anhang wird das Aufwertung ?-
Problem in seiner geschichtlichen Entwicklung bis zum Weltkriege
behandelt. In einem weiteren Absah wird die Behandlung der
Aufwertungssrage im Saargebiet , Danzig . in Frankreich, Rußland .
Polen , Oesterreich uno England geschildert

* Berlin , 5 . Febr . (Funkspruch .) Im Aufwertungs -
a u s s ch u ß des Reichstages wurde nach löngerer Debatte Kr
deutschnationale Antrag , die auf Grund des Artikels 48 der Reichs -
Verfassung erlassene Verordnung des Reichspräsidenten zur Auf -
Wertung aufzuheben , abgelehnt .

Geplanter ^ andMeich aus
Danzm ?

* Berlin , 5 . Februar . (Funkspruch . ) Die „Zeit" berichtet aus
Danzig : ? n hiesigen Kreisen erhält sich die Aussassung , daß irgend
ein Handstreich gegen Danzig vorbereitet wird . Nachdem schon
vor einiger Zeit über polnische Truppenbewegungen allerhand Ee-
rüchte entstanden sind, spricht man jetzt davon , dag ein Ausstand der
kassubischen Zivilbevölkerung von der Grenze des Freistaates aus vor-
bereitet werde, Massen und Munition sind verteilt ,
auch die Ausübung im Schiehen hat bereits ftattgesunden. Ein er-
höhter Reiseverkehr ist ganz deutlich festgestellt worden. Die Vor-
gänge rusen in der hiesigen Bevölkerung große Beunruhigung
hervor.

Die Regierungskrise in Preuszen.
Ans der Suche nach dem

Mtnlilerprüztdenten .
. . w Berlin , 5 . Februar (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

>tung ) Ministerpräsident Braun , der in Preußen die neue Re-
bilden wollte, hat am Donnerstag mitlag dem Landiags -

f " i^ nten ein Schreiben zugehen lassen , daß er die aus ihn ent-
Wal/l eines Minljterpräsidenten nicht annehme. Ein etwa^

. «>>tandiiches Veriahren , wenn man bedenkt , daß Herr Braun an

. ^ . bewußten Freitag bei der Wahl selbst zugegen war und selbst
W ^ immt hat . also die Ablehnung viel einfacher hätte l/aben

nilen . Die dazwischen liegende Woche hat ihn aver doch wohl da-
. fo* ^ ^ Zeugt. vaß seine Rolle vorläufig ausgespielt sei , da er ein-

« II . *n Kabinen zusammenbrachte. Bei der Wahl selbst hatte er
Sn

Ö!Tl8S die Mehrheit , uno wenn die drei Parteien der Weimarer
zusammenhielten, dann konnten sie es zur Not auf eine

fch Ite8 'crun fl ankommen lassen . Allervin .ls immer aus die Ge ^
in, , l 'n> 3aB die iozialdemokratischen Minister durch die gemein ^
von

^ dlehnun« aller übrigen Parteien niemals ein Vertrauens -
l>at k

^ zielen wurden und ausgewechselt werden müßten. So weil
s. &as . Zentrum es nicht kommen lassen wollen. Es hat sich ge-
inKampfregierung gegen die Deutsche Volkspartei Arm
diu . ,

m T" ' 1 den So - ia .demokraten doch vielleicht auch sur seine wohl -
H,^ uuicriesten Wühler eine allzustarke Belastung bedeute , und

nn es gleichzeitig beschloß, nicht in ein Kabinett der Weimarer
Qfio . u

°,n einzutreten . Damit war die Entscheidung gefallen. Ganz
haben die ~

entirh &Q6 ®P 'cl des Kabinetts Braun eigentlich an demselben Tag
in >̂ an dem es den alten Ministerpräsidenten wieoerwählte ."wim es * ' * ' ' - "

QÖ
°aIltton

8eaph
')a ^ en ö ' e Sozialdemokraten die Hoffnung doch noch nicht auf-

h oen , vuß es ihnen zuletzt gelingen wird , das Zentrum noch ein-
licki * gewinnen und ihre preußische Vorherrschaft, die doch eigent-

Kernstück ihrer ganzen revolutionären Machtstellung bedeutet,
Nick , s Aufzurichten . Viel Glück werden sie damit wahrschein ' ich
Nock Worum es jetzt geht . ist . daß das System, das sich mehr
0}jrL Q" öen Namen Severing als an den Brauns knüpft, beseitig
dem » »

kann nur geschehen, wenn man jetzt einmal den Sozial -
traten zeigt , daß es auch in Preußen ohne sie geht .

3eit
^ an !) ta 0 wird in seinen kommenden Berhandlungen seine> t Mit belanglosen Anträgen totschlagen , während hinter den Ku .

p t
' e

..
n

. ,̂ as politische Gefecht um die Neuwahl des Minister -
a I l d e n t e n we .tergeführt wird- Die Deutsche Volkspartei hat

<iin
"

n
Brcrun mitgeteilt , daß sie weder einem Kwbinert Braun . nock>
anderen von der Weimarer Koalition getragenen Kabinett

^ utral gegenüberstehen könne . Damit ist eigentlich ein etwaiger
von Zentrumsseite her, die
zu lassen , non vornherein g<

-tei ihre Stimme nicht zur 3
r ? o n . der zur Zeit noch dei

us . ein neutrales , überparteil
n wäre das vielleicht der eil
oahlen herumkommen könnte .

^ gegenuverjtehen könne . Damit ist eigentlick , ein etwaiger
aufi &

Don Zentrumsseite her, die Weimarer Koalition wieder
' a^en . "on vornherein gescheitert . Da auch die Wirt -

' ' sP Qrtei ihre Stimme nicht zur Verfügung stellen wird . Geht
dar » k ° " ' ° n . der zur Zeit noch der Kandidat des Zentrums ist ,
den >

ein neutrales , überparteiliches Beamtenkabinett zu btl-
die m ann wäre das vielleicht der einzige Weg, auf dem man um

- Neuwahlen herumkommen könnte .

Auc !̂ . 5- Februar . (Drahtbericht .) Der interfraktionelle
SnüiniÜ preußischen Landtags aus Zentrum . Demokraten und
tuno L o I0tcn trat ^ ute nach Schluß der Vollsitzung zur Bera -
fcentc « zusammen. Der Name des künftigen Ministerpräsi -
Wik h«

m
o not^ ni^,t Scannt . Es ist aber als sicher anzunehmen,
jintrum den Ministerpräsidenten stellen wird .

Enthüllungen im Fat » Barmal ?
Schwerste Kompromittierunq des Sozialdemokraten Bauer . —Der
Konto-Auszug des Extanzte^ s . — Siaatsanwaltschast und Unter-

juchungsausschüsse .
m Berlin , 5 . Februar . ( Drahtmetoung unserer Berliner Schrift -

Uitung . ) Der Barmatjkandal nähert sich allmählich dem Punkte ,
wo er für alle Telle kritisch zu weroen beginnt . Bisder haben die
verschiedenen Angeschuldigten eine Mauer gebildet, von der die
schweren Anklagen abprallten , weil ja schließlich das gemeinsame
Interesse sie zujammenhielt. Ihre Lage wird erst in dem Augen-
blick kritisch, wo einer aus der Relhe gehl , weil er entweder zu
wenig bekommen hat oder glaubt , daß er nichts mehr zu verlieren
hat und nunmehr mit Enthüllungen kommt , die kompromittierend für
oie anderen sind.

Einer von ihnen hat den Anfang gemacht mit allerlei AnÄeu
tungen über Zuwendungen , die verschiedenen j o z i a l d e m o-
kratischen Parteigrößen durch die Barmat gemacht wor
den sind. Wieweit das richtig ist . muß sich erst erweisen. Bedenk -
lich erscheint aber ein Bries, den jetzt der .^iokalanzeiger" verössent-
licht, dem wir auch die Verantwortung hierfür überlassen müssen
Er geht davon aus , daß im Untersuchuiigsausjchuß der ehemalige
Reichskanzler Bauer aus wiederholte dringende Fragen des
deutichnationalen Abgeordneten Deerberg erklärt hat . er habe aus
seiner Verbindung mit Barmai keinerlei finanzielle Vorteile gebabt.
Der „Lokalanzeiger" druckt nun

ein Schreiben vom 27 . Dezember 1323 an Herrn Bauer
ab . worin von der zum Barmatkonzern gehörenden A x e m i a eine
Rechnung ausgemacht wird , gewissermaßen ein Kontoauszug des
Herrn Bauer . Darin steht zu lesen , daß Herr Bauer noch etwa
1 2 0 0 Dollars und ' «st 2 Millionen Mark zu bekommen
hätte , während er nach einer anderen Abrechnung 91 » hfl . zu viel
bekommen hätte , sodaß ihm noch ein Guthaben von 850 Dollar samt
den 2 Millionen Atark verbliebe. Außerdem aber ist die Rede von
V4 Prozent Umsatzprovision , das durch ein Fixum von :-;00 hfl
monatlich abgelöst sei . Es ist weiter die Rede von einer Position
von 2000 Dollar für die Beschaffung eines Milliardenkredi ts .
Nebenbei wird darin angedeutet,

daß Herr Bauer auch durch Deoisenkauf und -verkauf noch Geld
zu verdienen versucht habe.

Der Brief ist sehr unfreundlich gehalten . Dem armen Exkanzler
Bauer wird vorgeworfen, daß durch feine authentische Informationen
aus den höchsten Kreisen Herrn Bauer kolossale Verdienste entstan-
den seien Er wird daran erinnert , daß er 1000 Gulden außer der
Diethe erhalten habe. Daneben noch viele k>underttausend Mark und
600 Aktien der Margarinefabrik .

Wir wollen im Interesse des Herrn Bauer nicht hoffen , daß der
Briei echt ist , obwohl er diesen Eindruck macht , denn dann wäre er
so kompromittiert , daß ihm nur das schleunigste Verschwinden aus
der Oesfentlichkeit übrig bliebe . Eigenartig berührt es , daß aber
im selben Augenblick

von selten der Staatsanwaltichaft Bedenken' gegen das ganze
Verfahren der parlamentarische^ Untersuchungsausschüsse laut

werden,
da dadurch die gcrichilichc Untersuchung li .̂ kährdet würde. Die
Staatsanwaltschaft beklait sicki darüber , daß durch die Wiedergabe
der sehr eingebenden Zeitungsberichte sämtliche Angeschuldigten und
Zeugen die Möglichkeit i>atten . ihre Aussagen gegeneinander abzu-
stimmen, daß auch die Untersuchungsgefangenen sich fast täglich mel-
deten. um ihre bisherigen Aussagen zu widerrufen , sodaß in manchen
Punkten ein unentwirrbarer Widerspruch entstanden sei.

Deutscher Reichstag .
TU . Berlin , 5 . Februar . (Drahtbericht .) Am Regierungstisch:

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um I Uhr 20. Zur ersten

Lesung steht ein Gesetzentwurf der ^bürgerlichen Parteien , wonach in
Rechtsstreitigkeiten über die Aufwertung von Vermögensanlagen und
Ansprüchen die Verhandlung vor Gerichten und Aufwertungsstellen
aus Antrag des Gläubigers einstweilen ausgeletzt werden kann.

Abg . Dr Wunderlich (D . Vpt .) empsiehlt die Vorlage zur rasche«
Annahme , damit endlich Beruhigung geschaffen werde.

Abg. Keil sSoz.) glaubt , daß dieser Gesetzentwurf in den Kreisen
der Gläubiger und Sparer große Verwunderung hervorrufen werde.
Was sei denn von den Versprechungen der Rechten im Wahlkampf
eigentlich übrig geblieben? Die Haltung der Deutschnationalen müsse
ein bitteres Hohngelächter bei den Interessenten auslösen . Der
Redner kündigt an , daß seine Fraktion den deutschnationalen Antrag
auf Aufhebung der dritten Steuernotverordnung bei dieser Vorlage
wieder eindringen werde ( ! ) Die Mehrzahl der Gläubiger sei leider
den Deutschnationalen ins Garn gegangen. Ausgerechnet die Ver-
treter der deutschnational orentierten thüringi

'
chen und mecklenbur »

aischen Regierungen hätten sich aber im Reichsrat gegen jede Er«
höhung der Auswertungssätze ausgesprochen (Hört ! Hört .) Der Red-
ner beantragt , daß der vorliegende Gesetzentwurf spätestens am
30. April dieses Jahres wieder außer Kraft tritt .

Abg . Hampe ( Wirtschaftliche Vereinigung ) begrüßt es , daß durch
den Gesetzentwurs der Stein der Hypothekenauswertung ins Rollen
gekommen sei .

Abg . Freiherr von Richthosen (Dem.) beantragt , die in dem Ge-
setzentwurf enthaltene „Kann "vorschrift in eine , .Muß "vorschrift um-
zuwandeln , da sonst das erstrebte Ziel nicht erreicht werde. Redner
fordert glcichsalls Befristung des Gesetzes bis zum 30. April 25.

Reichsjustizminister Dr . Frenken wiederholt die bereits im Aus-
schuß abgegebene Erklärung , daß das endgültige Auswertungsge 'etz
in drei Wochen den gesetzgebenden Körperschaften zugehen werde. Die
Regierung werde in allen Stadien der Verhandlungen bestrebt sein ,
die Verabschiedung des Gesetzes zu beschleunigen .

Abg . Dr . Schetter ( Z .) wendet sich dagegen, daß in die Aufwer-
tungsfrage politische Momente hineingetragen werden. Redner
stimmt dem demokratischen Antrag zu . den „Kann "vorschrift in eine
..Muß -Vprschrist umzuwandeln.

Abg . Seissert ( Nat .-Soz. j erklärt sich für den Gesetzentwurf, da»
mit endlich einmal eine gewisse Rechtssicherheit eintrete .

Abg . Dr . Steiniger (Dtnl ) erklärt , es handle sich hier nicht um
eine Frage der Parteipolitik , sondern um eine Frage der Eerech ' ig-
keit und Billigkeit . Seine Fraktion werde für den demokratischen
Antrag auf Umwandlung der Vorschrift stimmen.

Abg . Höllein ( Komm .) wirft der Rechten Demagogie in der Auf-
wertungsfrage vor.

Abg . Stroebel (Soz .) fordert , daß die Deutschnationalen , die an-
scheinend nicht wüßten, was sie wollten, endlich mit ihren Vorschlägen
herauskämen.

Damit ist die erste Beratung erledigt . In der zweiten Beratung
wird zunächst abgestimmt über den sozialdemokratischen Antrag , die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 4 . Dezember aufzuheben. Der
Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit 235 gegen 144 Stim -
men bei einer Enthaltung abgelehnt . Der Gesetzentwurf wird
dann angenommen mit der von den Demokraten beantragten Um -
Wandlung der „Kann -vorschrift in eine „Muß "- vorschrift: angenom -
men wird auch die Befristung des Gesetzes bis zum 30. April 1925.
Der Gesetzentwurf wird dann auch in dritter Lesung und in der
Schlußabstimmung einstimmig angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen, Freitag 1 Uhr. Aus
der Tagesordnung : Reichsarbeitsministerium — Schluß 4.30 Uhr.

Auslchuh jür Wohnungswesen .
* Berlin , 5 . Febr . (Funkspruch .) Der Reichstagsausschuß für

Wohnungswesen trat heute zu seiner ersten Sitzung unter dem Vor-
sitz des Abgeordneten Dr . Külz (Dem.) zusammen und legte seinen
Arbeitsplan fest . Für die Frage des Pachtschutzes und der Boden-
reform wurde ein llgliedriger Ausschuß vorgesehen . Das Reichs -
tagspräsidium soll gebeten werden, sämtliche die Wohnungswirtschaft
betreffenden Vorlagen und Anträge nach Möglichkeit auf die Tages »
ordnung des Plenums zu setzen . Inzwischen soll den Spitzenorgani »
sationen der Mieter und Hausbesitzer Gelegenheit gegeben werden,
persönlich vor dem Ausschuß ihre Ansichten über die schwebend«»
Fragen vorzutragen .

Bayern gegen das Eisenbahngeseh .
TU . Berlin , 5 . Februar . (Funkspruch . ) Der Haushaltsaus -

schuß des Reichstages setzte die Aussprache über die Reichsbah »
fort . Für die Bayerische Volkspartei erlärte Abgeordneter Leicht ,
daß Bayern dem Eisenbahngesetz nicht zustimme und sich alle Rechte
aus dem Staatsvertrag vorbehalte . Durch das Eisenbahngesetz sei
der Staatsvertrag verletzt worden.
Lvhnsvrderungen der Reichsbahn -Gewerkschasle «»

* Berlin , 5 . Febr . (Funkspruch .) Nachdem die Reichsbahn»
Gewerkschaften den Tarifvertrag zum 1. Dezember gekündigt Häven ,
finden am Dienstag , den >0 . Februar zwischen den Gewerkschaften
und der Reichsbahn Verhandlungen statt , in denen die Gewerk-
schuften ihre Lohnforderungen vortragen werden. t

Skandalszenen im preußischen Landtag .
m. Berlin , 5 . Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitmig .) Der preußische Landtag hat am Donnerstag seine S .tzung
wieder aufgenommen und gleich einen kleinen Skandal erlebt - Er
hat zunächst trotz dem Widerspruch der Nationalsozialisten die ne-uer-
liche Wahl des Lairdtagspräftdenten auf nächste Woche verlagt , auch
dl!« Mitteilung von der Ablehnung der Wahl zum Ministerpräsidenten
durch Herrn Braun »hne Widerspruch zur Kemintis genommen. Bei
der Beratung der Amnestieanträge leisteten sich indessen die Komnm-
irrsten eine Sonderaktion gegen den iozialdemokratischen Redner
Kuttner , den sie niederzubrüllen verbuchten , weil er 1919 einen Ar-
beiter erschossen habe . Präsident Porsch war zunächst nicht imstande
Ruhe zu schaffen. Gegen das im Chor ertönende Wort „Mörder " war
er machtlos und hob deshalb die Sitzung schließlich aus eine B ertel-
stunde auf . In der Pause machte er den Kommunisten klar, daß er
die strengsten

^
Disziplinarmiltel gegen sie ergreifen würde, wenn sie

jetzt nicht Ruhe geben , worauf nach der Eröf 'nung die Kommunisten
zum Zeichen des Protestes im Gänsemarsch den Saal verließen.

Rückkehr Wied ^eldls .
(Eioener Kal'eldienst der ..Bndisiben Presse" .)

J. S. New Aorr . 5 . Febr . Botchafter Dr . W i e d f e l d t hat heut«
an Bord des Dampfers „Albert Ballin " die Heimreise angetreten
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TrenSelenburg bei Raynatdy .
FH . Paris , 5 Febr . (Drahtmeldung unsere » Berichterstatters .)

Heute um 11 Uhr vormittags hatte Staatssekretär Trendelen -
bürg mit dem Handelsminister R a y n a l d y ein« lange Bespre¬
chung . Die Vollsitzung der beiden Abordnungen begann um 3 Uhr
30 nachmittags und dauerte in den Abendstunden noch fort . Es
läßt sich infolgedessen im Augenblick nicht sagen , welche Ergebnisse
erzielt wurden . Aber der Eindruck befestigt sich immer mehr , das;
trotz des besten Willens der deutschen Abordnung , zu einem Abschluß
ni gelangen , die Hindernisse welche die Franzosen auftürmen - so
•uofs sind.

Soft Mnnn die Aussichten für einen Handelsvertrag als
sehr gering bezeichnen mutz.

Ihr Korrespondent kann heute mitteilen das, die Zollkommission
der französi chen Kammer , der die Zolltarifnovelle zugegangen war
diese nicht in Beratung nehmen wird . Man erklärt in den Kreisen

Kommission . datz es nutzlose Mühe wäre , eine Zolltarifnovelle
<u schaffen, wenn man vor der Abänderung des ganzen französischen
Zollsystems stehe. Infolgedessen sei es

die Absicht der Kommission , die Zolltarifnooellr verschwinden
zu lassen ,

und sich nur mit dem allgemeinen französischen Zolltarif .zu beschäf-
ttnen . Naturlich dauert eine oarla -mentarische Beratung über eine
w ungeheure Materie viele Monate , wenn nicht gar mehr als ein
Jahr , und damit ist bereits eines der Haupthindernisse gegeben , das
es beinahe ausgeschlossen erscheinen läßt , iir absehbarer Frist zuemem endgültigen Handelsvertrag zu gelangen Die deutsche Ab*
Ordnung stellt sich aber mit Recht auf den Standpunkt , das, sie einen
provisorischen modus vivendi mit allen Pflichten , die er Deutschland
auferlegen muß . nur annehmen könnte , wenn Aussicht bestände , datzein endgültiger Handelsvertrag zustande käme .

Frankreichs Schulden an England.
Noch »ein « Absendnng der englischen Note .

v .l) . London , 5. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Reuter erlärt , datz es unmöglich sei, genau zu sagen , wann die
englische Note bezüglich der französischen Schulden nach Paris
abgesandt werden würde . Wahrscheinlich werde die Erörterung die -
ser Frage eine neue Besprechung zwischen den Ministern not -
wendig machen . Frankreich soll eine Antwort erteilt werden , die in
versöhnlichem Geiste gehalten sei . aber andererseits soll der englische
Standpunkt vollkommen klargelegt werden , damit es der französischen
Regierung möglich sei. endgültige Vorschläge zu machen .

Die Weltschtcdsgerichisvorlage .
Vorläufig keine weilere Aktton Amerikas .

( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)
.T.S. Newyork , 5. Febr . Aus Washington wird gemeldet : Das

Schicksal der sogenannten „Wellschiedsgerichtsvorlage " ist wieder Ins
Ungewisse gerückt. Der Senats . usschutz für auswärtige Angelegen -
heilen hat in seiner heutigen Sitzung den Beschlutz gefatzt , inner ,
halb dieser Sitzungsperiode keine weitere Aktion in der Frage des
Beitrittes der Vereinigten Staaten zu diesem Gerichtshof zu unter -
nehmen . Da die jährliche Sitzungsperiode oder der Kongretz am
■i . März dieses Jahres endet , ist also bis dahin dieser Eegenstanv
vertagt . Aber auch nach dem 4 . März ist das Schicksal der Vorlage
fraglich , denn an diesem Tage erlischt die Sitzungsperiode des alten
Abgeordnetenhauses und des dritten Teiles des alten Senats . Die
neugewählten oder ergänzten beiden Körperschaften der Legislative
müssen also neue Beschlüsse fassen , deren Natur bei der veränderten
Zusammensetzung des neuen Kongresses nicht vorauszusagen ist.

Die Vorbedingung des Danerfriedens .
Eine Rede des englischen Botschafters in Paris . — Mahnung an die

französische Lügenpresse .
F .H. Paris , 5. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der englische Botschafter in Paris , Lord C r e w e , hielt heute vor
der „ Vereinigung der Freunde Frankreichs

" eine Rede , worin er
ausführte , daß man in der europäischen Politik an einem schwierigen
Punkte angelangt sei . Die freundschaftlichen Eemhlc zwischen den
Alliierten hätten sich übrigens seit dem Waffenstillstand eher ge¬
festigt als abgeschwächt , aoer schwierige Probleme seien noch zu
lösen . Man habe den Dawesplan ins Leben gerufen und
möchte die günstige Stimmung , in der er geschaffen wurde , aus -
nützen , um auch die Probleme der Sicherheit und des end -
gültigen Friedens zu regeln , wobei aber die Alliierten ihre Rechte
und Pflichten aufrecht erhalten wollten , die in den Friedensver -
trägen niedergelegt seien . Notwendig sei aber , datz Pertrauen in
allen Ländern Europas herrsche . Lord Creme betonte vor wie nach ,

datz endlich das Mißtrauen aus den interalliierten
Erörterungen schwinden solle . Vor allem könne die
Presse dazu beitragen , datz das Vertrauen in allen europäischen
Staaten wieder hergestellt werden . Journalisten hätten oft einen
größeren Einflutz als alle Minister und Botschafter sämtlicher Welt -
mächte zusammengenommen .

Die Verwelichnna Südtirols.
Dir italienische »Schulreform ."

W. Rom . 5 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Im Senat versuchte T o l o m e i eine Verteidigung der allseitig ver -

worfenen Schulreform Gentilews , die namentlich in Südtirol „guie
Erfolge " habe . Die Regierung gehe jetzt radikal vor . In secys
Jahren würden alle Kinder Italiener sein . Sie wüchsen ln

der sicheren UeberzeuZung ( ! ) auf . datz Südtirol für immer an

Italien gehöre . — Der „Serena " bemerkt hierzu lakonisch , die Reve

Tolomeis habe niemanden überzeugt .

Der Vorstand der Deutschen Volksparlei.
TU . verlin , 5. Februar . (Drahtbericht .) Di « Reichstags

sraktion der Deutschen Volkspartei wählte heute durch Zurui ' >

stimmig den alten Vorstand wieder und erweiterte dense ' "

durch <juwahl von vier Mitgliedern . Der neue Vorstand setzt sich ®

folgt zusammen : Vorsitzender : Dr . Scholz , stellv . Vorsitzender ~

Eurtius , Kempkes . Dr . Zapf : Geschäftsführer Brünins
Haus , stellv . Geschäftsführer N o r a ch , Beisitzer Dr . Becker, Veytb >

Dr . Kalle , Hepp , von Kardorff , Frau Mende , Dr . Runkel , TD1

Westermann , Jnneseld .
Kroner legi Berufung ein .

* Berlin . 5. Febr . (Funkspruch .) Landgerichtsdirektor
Kroner erklärte am Schlüsse der Verhandlung , datz er sich ° ,
Urteil des Schöffengerichts nicht unterwerfen , sondern Berus " "

einlegen werde . Für den Berumngsprozetz ist die Trotze
kammer am Landgericht l zuständig .

Der Prvzetz Kimmelsbach
Die KolzschSge in der P alz.
TU Berlin . 5 . Febr (Drahtbericht .? Ein Prozeß , der durch sein .'

wirtschaftliche und politische Bedeutung weit über den Rahmen einer
Beleidigungsklage hinausgeht , begann heute vormittag , m großen
Schwur ^erichtssaal m Moabit . Unter der Anklage , den Vorsitzenden
des Aufsichtsrates der Gebrüder Himmelsbach A -E .. eine der
größten europäischen Holzhandlungen , fortgesetzt beleidigt und ver -
leumdet zu haben - hat sich der Herausgeber der Zeitschrift „Der
Holzmarkt "

, Otto F i r n b a ch - -Berlin , zu verantworten .
<Xn einer Serie von mehr als 70 Artikeln hatte Firnbach die Firm «
Simmersbach beschuldigt , die deutschen Waldungen in der Pfalz im
Einverständnis mit den Franzosen verwüstet zu haben , sodatz dsr
ungerichtete Schaden nach Anficht von Sachverständigen sich n' cht

wieder gutmachen lasse.
Zu Beginn der Verhandlung teilte der Vorsitzende mit, ,

daß das Reichsfinanzministerium dem Gericht mitgeteilt habe , es
könne den als Zeugen benannten Regierungsrat W i e m e tz nicht
zur Verhandlung beurlauben , da dieser mit dringenden Arbeiten
überhäuft sei. Das Wiederaufbauministerium habe Regierungsrat
Müller der gleichfalls als Zeuge benannt wa^ , die Genehmigung
zu Aussagen über die zur Verhandlung stehenden Dinge verweigert .

Der Angeklagte F ! r n b a ch entwickelte zunächst die Lage , wie sie
sich vor und während der Ruhrbesetzung und während des passiven
Widerstandes im Westen des Reiches ergeben hatte . Er sagte u . a . ,
die beiden Inhaber der Firma Himmelsbach seien mehr oder wenige »
separatistisch gesinnt . Unter diesem Gesichtspunkt müsse man die Ver -
träge ansehen , die von den Firmen Himmelsbach und Schenk
ohne Wissen und ohne Genehmigung der Reichsregierung geschlossen
worden seien , um die vois den Franzosen vollkommen widerrechtlich
vorgenommenen coupes 8uppl6mentalre5 ( Zu ^atzholzschläge) zu er -
möglichen . Von diesen ausgesprochenen Geheimverträgen . die selbst
in französischen Kreisen nur sehr gering bekannt waren , war der
deutschen Regierung nicht das mindeste bekannt und die Reichsregie -
rung hätte , wenn sie rechtzeitig davon erfahren hätte , den deutschen
Firmen nimmermehr die Genehmigung erteilt , diese Verträge mit
den Franzosen einzugehen , durch die wertvolles deutsches Eigentun !
den Franzosen wider Recht und Gesetz überantwortet wurde . Als
diese Verträge mit den Franzosen durch deutsche Firmen getätigt
wurden , nahm das Dawesgutachten bereits greifbare Formen an
und Herr Himmelsbach , der politische Beziehungen bis zum Reichs -
kanzler be atz und sie auch ausnützte , war ganz genau darüber unter -
richtet , datz mit dem Inkrafttreten des Dawesvlanes die Verträge
mit den Franzosen hinfällig werden mutzten . Infolgedessen hat die
Firma Himmelsbach bei der Ausnutzung der deutschen Waldungen in
der Pfalz eine Eile an den Tag gelegt , wie man sie niemals vorhei
in der Holzwirtschaft gesehen hat . Ueber 2000 Holzarbeiter und ein
ungeheuerer Fuhrpark seien in die Pfalz geworfen worden , wo ein
Waldlchlag begann , der einen großen Teil der deutschen Bestände
vernichtete . Die Firma Himmelsbach habe in acht Monaten etwa
80 000 Festmeter Holz in den forsten der Pfalz geschlagen , während
zehn andere deutsche Firmen zusammengenommen noch nicht einmal
die Hälfte davon heruntergeschlagen hätten .

Einige Firmen hätten überhaupt keinen Holzschlog vorgenommen ,
well sie die mit den Franzosen geschlossenen Verträge lediglich

zum Schutze des deutschen Waldes ausnützten .
Auf Anfrage von Rechtsanwalt Dr . Ahlsberg wurden dann

einige von dem verantwortlichen Schriftleiter verfatzte Artikel ver -

lesen . Rechtsanwalt Dr . Ahlsberg und Dr . Pefchke erklärten
Vertreter Himmelsb ^ chs,

datz die Verträge zwischen den 11 deutschen Holzfirmen
und den Franzosen unter Zwang abgeschlossen worden

da sonst ihre Werke wegen Rohstoffmangel zum Erliegen gekomw
wären . — Rechtsanwalt Dr . Wildberger 5on Mainz war bei
Mieumverhandlungen der deutschen Industrie mit der Rhein !

kommisston anwesend . Der Zeuge erklärte ju Anfang cli
führungen , datz er die Verhandlungen für die deut chen HoI»>« _
mit der Rheinlandkommi ' sion geführt habe . Er sch >ldert ausi

lich, daß die deutschen Holzfirmen unter Zwang bei Absch'.u« iL
Verträge gestanden hätten , weil die Fran ' vsen alle Snöfljtnmtel j
»atzen, um bei widerspenstigen Vertragskontrahenten das Mate

zu beschlagnahmen , pimmelsbach habe sich durchaus vemuyl -
von den Franzosen verlangten Peiträge auf Reparationskonto
schieben und habe anfangs erklärt , datz man die coupes supp 1

rnentaires nicht vornehmen könne .
General Degoutte habe jdoch mit der Faust aus den Tisck yc ■
und erklärt , datz , wenn die deutschen Firmen sich weigerten , er se .
das nötige Holz fällen werde . Erst dann habe sich Dr . Himmels
entschlossen, die coupes supplementaires durchzuführen . .

Auf eine Frage des Rechtsanwaltes Dr . Vogt , ob der Zeuge
von den Sonderverhandlungen des Dr . Himmelsbach mit deni tf (
zosen gewußt habe , von denen die anderen deutschen Firmen
Kenntnis hatten , erklärt der Zeuge , datz er darüber nicht genau
liert sei . Aus eine weitere Frage mutzte er aber zugeben , datz er >

diese geheimen Sonderverträge von Dr . Himmelsbachs ein S o n

Honorar erhalten habe .
Nach einer kurzen Pause wurde dann als naaister

Prokurist der Himmelsbacher Werke , W o e t n e , vernommen ,
einer ganzen Anzahl von Betrieben im besetzten und unbesetzten ,
biet vorsteht . Die Franzosen hätten erst nach langem Hin und v

,' tlärt , datz sie aus die Sonderschläge verzichten werden , wenn
rheinischen Holzfirmen sich verpflichteten , das nötige Holz zu u ■

Zorstrat Kallenbach von der hessischen Regierung habe erklärt , ^
die Uebernahme der coupes 8upplsmentsiro5 auf Reparation ?

keineswegs erfolgen könne . Andererseits könne man es den <*> j
im besetzten Gebiet kaum verargen , wenn sie mit den Franzosen

Zeug - g

rträglichem Fuß zu kommen versuchten . . tct
Rechtsanwalt Bogt : Ist es richtig . Herr Zeuge , daß Sie 9 '%

ocin Rücken der Firma Schenk mit der commissi »» des wrets e>

Vertrag abgeschlossen haben , durch den Sie sich einen Holzschlag ^"
> 000 Festmeter in der P alz sicherten , obwohl Sie wenige ~ f

vor diesem Vertrag für ein Werk in Kaiserslautern 17 000 tfestwJ
Holz verschafft hatten , deren Verarbeitung etwa 2 Jahre in Anw

genommen hätte ? — Zeuge : Wir waren zu diesem Vertrag gez«

gen , weil die Firma Schenk uns nicht die notwendigen Mengen v .
aus der Pfalz liesern wollte , und weil wir gezwungen waren . »

^
mit Rundholz einzudecken. Von dem geschlagenen Holz beM . je
Firma Himmelsbach heute noch zirka 15 000 bis 20 000 Fesbneter , j
heute noch am Rhein lagern . Der Zeuge gibt nach kurzem Zogern
eine Frage des Beklagten zu,

datz der Firma Himmelsbach durch die cv «pe > supplementair «*

gegenüber den Venteschliigen Sondervorteile eingeräumt woro
seien . ^ goo'1

Die Himmelsbacher Gruppe habe von den ihr zugewiesenen
Festmetern in allerkürzester Frist 80 000 geschlagen . Der ptcup
Staat habe durch die unpfleglich erfolgten Einschläge 8000 bis
Morgen zu beklagen . ^ %

(Fortsetzung in der heutigen Abendsausgabe .)

Münchener Sans Thoma-
GedSchlnisausflellungen .

München , 4. Februar .
Seit Dürer hat Deutschland keine Malerpersönlichkeit gehabt ,

in der sich das Wesen des Deutschen in seinen edelsten Erscheinungen
des Geistes und des Gemüts so vollendet offenbaren durfte , wie
bei Hane Thoma . Obwohl rr das ganze Bildhafte oder illu «
strative Gebiet der Zeichnung und Malerei umspannt und souverän
gemeistert , hat er sich nie zum Schaden eines Sondergebiets zer-
splittert , denn jede Art , ob Landschaft oder Porträt , ob Genre oder
Erinnerungsblatt , wurde ihm zu höchstem Berus , in dem er mit
wunderbarer , unkomplizierter Technik seine große Malerseele er -
schloffen In ihm gestaltete sich das Mysterium vom Erfassen des
Unsatzbaren , neben der farbigen die geistige Spiegelung der Natur ,
vor der er in Ehrfurcht stand . Und so waren Ehrfurcht und tech -
nische Meisterschaft seine Helfer vom tastenden Anfang bis zum
letzten Tag dieses edlen Repräsentanten unseres Deutschtums . Da -
rum stehen ihm vor allem die romanischen Völker in völliger Un -
kenntnis seines Werkes verständnislos gegenüber , ein Sckicksal , das
er mit seinem Freund Arnold Böcklin teilen mutzte .

Die Neue Galerie (Schönemann u . Lampl ) München hat
mit vieler Mühe und grotzem Geschmack meist aus Privatbesitz und
aus den Sammlungen Patzmann (Essen) , Semmel (Berlin ) und
Znppinger (Ober -Meilen bei Zürich ) 42 Oelbilder vereinigt , in der
Thoma auch ein wenig historisch empfunden werden kann . Die Aus -
stellung umfatzt eine annähernd 00jährige Schaf ensperiode , ange -
sangen von der ersten Odenwaldlandschaft (1860) aus der Düssel¬
dorfer Schule , dem „Advent " (1874) im Stil « der Alten und dem
lustigen „ Bernauer Sepperl "

( 1881 ) , den Thoma erst am 1 . März
1919 signierte , bis zu der letzten altersreiien Landschaft „Im
Schwarzwald " des Jahres 1917. Die meisten Bilder stammen aus
der mehr als 20jährigen Frankfurter Zeit ( 1877—1899) , in der
Thoma im sicheren Hafen nicht nur der Meister wurde , ändern
auch nach der schweren Verkennung der 70er Jahre in München
ebenda im Jahre 1890 mit einer umfallenden Ausstellung von 36
Bildern im Kunstverein die umstrittene Anerkennung dieser Meister -
schaft fand .

Die lange Reihe der 42 Bilder in der Gedächtnisausstellung in
der Neuen Galerie ist bunt im besten Sinn . Die Bildnisse Kollmann
von 1874 unt > 1870 stellen wohl das Tiefste der Porträtkunst Tho -
mas dar , auch das Bild des Burgschauspielers Römpler (Sammlung
Potzmann Eisen ) gehört hierzu . „Am Herdfeuer " und , .In der
Hängematte " sind echte Frühbilder . „Christus und die Samariterin " ,
das auch in seiner Gravhik wiederkehrt , ist erfüllt von religiöser In -
brunst . Den Höhepunkt dieser Rückschau bilden die Landschaften ,
denn b 'er wird die technische und geistige Entwicklung dieses deut -
schen Malerpoeten offenbar . Sein ..Odenwald " (1800) ist trotz fei-
nes farbigen Charakters noch unpersönlich , „Park in Florenz "

( 1877)
wirkt konventionell , dann aber in der deutschen Heimat in den

Jahren des Erntesegens setzt es ein . und die deutsche Landschaft als
Personifikation ist geboren , von „Abendstimmung " zum „Herbst "

( 1894) und in langer Folge schließlich zur letzten Landschaft „Im
Schwarzwald " vom Jahre 1917, die wie ein grotzes Vermächtnis
zu uns spricht .

Die staatliche Graphische Sammlung beherbergt 595
Blätter von 1850—1923 aus Thomas graphischem Werk . Mit stil -
lem Respekt blickt man auf die überreiche Zahl von kleinen Ex -
Libriskärtchen bis zu den großformatigen Kalenderblättern , von
der ersten mit liebevoller Detailarbeit gezierten Lithographie , einem
Briefkopf aus Sankt Blasien , bis zu dem Cbarakterkopf des ver -
storbenen Großherzogs Friedrich von Baden . Gleich seinen maleri -
schen Emanationen ist auch Thomas Graphik aus dem Heimatboden
gewachsen , seine Tackographien , Algraphien . seine Großgravhik und
seine Radierringen . Ob er symbolisiert wie im „Hüter des Tals "

, im
. .Schnitter Tod " oder ob er neben Henry Thode den Banernkopf des
Alemannen setzt , ob er sein Elternhaus skizziert oder Wolken und
Blumen radiert , immer erzählt uns dieser reliaiös erfüllte Sohn
seines deutschen Bodens von dem unerschöv

' ^ichen Reichtum der
Natur , zeichnet er die Seele seiner He>mat , schöpferisch und inbrün¬
stig h ' ngegeben wie Dürer , erbebt und befreit Tboma und führt
vom Erdenhaften zum Himmlischen Dabei immer schlicht und lau -
ter , immer in Treue zu seinem unsterblichen Selbst .

So ehr > München den großen deutschen Meister und zeiat in die -
sen zwei Gedächtnisausstellungen , datz er nicht gestorben ist.

vr . Eduard Scharrer .

Hans -Thoma Feter der Staatlichen Kunstak -demie Königsberg -
Nach längerer Pau ^e trat die König ^ emer Staatliche Kunswba -
demie mit einer Kun >d!gobung an t 'h Oesfentlichkeit . die dem An -
denken ?>ans Thomas diente . Der derzeitige , kommissarische Leiter
Äer Anstilt Oberregiernrgsrat Nollau . umrii - >n fc' nei ^

Be¬
grüßungsansprache die Aufgaben der staatlichen Kunstschulen , die die
Vollendung technischen Schaffens mit der Förderung geistiaer Ve -
gabung verbinden mützten Zum Festredner war Pro essor R -chard
Pfeiffer bestellt . Er gab seinen Aus ' iibrungen als Kenirwort
einen Ausspruch Thomas in Erinnerung an Albrecht Dürer : „Im fest -
haltenden Gedanken an seine dem irdischen Leben enthobenen gu ' en
Geister beruht die Zukunft der geistigen Kräfte eines Volkes .

" Er
formte die Persönlichkeit und das Schaffen des entschlafenen Meisters
au Hand einer reichen Zähl wohlgewählter Zitate vieler Männer
aller Zeiten , ein wenig eiaenwillig bisweilen , mit einem leisen
Uebermatz norddeutscher Frostiokeit , wo de^ süddentsche Sonnenglan ,
von feinsinnigen

'
Lebensheiterkeiten hätte aufleuchten müssen Die

Festrede war umrahmt von w-rtereichen m» sikalischen Dgrbietu " g°n
— Streichauartette von B ^nckner und Pfit -ner —. D " ii Festsaal
schmückten eine Anzahl von Reproduktionen Thomaicher Bilder , die in
ihrer einheitlichen Zusammenstellung besonders eindrucksvoll wirkten .

? . St .
Ein Kirchenfenster für einen Schauspieler . Ein buntes Glns -

fsnster ist ju Ehren und zur Erinnerung <m den amerikanischen

Schauspieler Joseph Iefferson In der Kirche der Transrquration
Newyork angebracht worden . Auf dem Fenster ist eine Szene ^
stellt , durch die ? efs" rson mit dieser Kirche in Verbindung tra ^ .^
sie berühmt machte . Im Jahre 1890 war der bedeutende Schau p ^
Joseph Holland gestorben , un-d »ein Kamerad Iefferson wom •

einer benachbar -en Kirche einen Leichengottesdienst abhalten '
der Geistliche aber erklärte , datz er ein . m Schauspieler solche ^
nicht an gedeihen lasse : er solle es mal in „der kleinen Kirche
Ecke" versuchen . Dies war die Kirche der Transkigurat on . um > ^
wurde Iefferson seine Bitte erfüllt . Er rief darauf aus : „Gott
die kleine Kirch- um die Ecke ! "

, und dieser Ausspruch wur ©<
^

geflügeltes Wort , das die Kirche allgemein bekannt machte .
lhlasfenster ist iefferson In seiner berii -hnilesten Rolle als
Winkle dargestellt , wie er den Schatten feines Freundes V01

dem Lieben Gott empfiehlt .
Wie Meister Spitzweg sterben wollte . Karl Spitzweg war ''

j,
nur in seiner Malerei ein rührend feinsinniger Poet , sondern
auch in den zahlreichen Scherz - und Gelegenheitsgedichten , mit
er seine Freunde oft erfreute , sein liebenswürdiges poetisches ^ ^ i
So beschreibt er in einem dieser kleinen humoriwllen GedtÄ ' e .
er am liebsten sterben würde . Es leutet : ^

O ?t denk ' ich an den Tod , den herben .
Und wie am End ' ich

' s ausmach ' ? !
Ganz sanft im Schlafe möcht^

ich sterben —
Und tot sein , wenn ich au ^wach' ! ^

Mascagnis Taktstock fiit 250 Mark . Von einem unterhalte ''
^

Erlebnis während einer Probe >u der Mas : agni -Operette ^
gertheater erzählt das Neue Wiener Journal . Mascagni w *

„}
einer Stelle mit dem Tempo des Orchesters nicht einrerstanren ^ ,»

plagte sich ehrlich , den Musikern seinen Willen klarzustellen . ^
alles Reden nichts half , griff er zu dem Mitte ! , den Takt
Dirigentenstab auf dem Punlt mitzuschlagen . Bei dem
ment des italienischen Maestro ist es nicht weiter verwundern ^

der Taktstock Masagnis im Augenblick der höchsten Ekitas .' m > .jj|<
n .er ging . Sofort sprang ein in dem Tbeüter anwesender s« >>r

bebender Theaterk bik au und ersuchte den Meister , ihm
stock gegen eine Geldspende zu wohltätigem Zwecke zu über ^
Mascagni war damit sofort einverstanden und konnte im
Augenblick vier Millionen Kronen (250 in Empnug
Nach kurzer Beratung , was mit dem Geld geschehen >olle , k^ w ,^
überein . den Betrag unter die Musiker des Orche^ rs aufzu v

Freudestrahlend nahm der Betriebsrat die ^Banknoten
die Probe nahm ihren Fortgang . Zum grötzten Erstaunen »
nis klappte auf einmal die Stelle , die knapp vorher ^ bsoiui -rs
nach des Meisters Wunsch klingen wollte , wie am Schnürchc »

^ ^ t<
klopfte Mascagni ab und meinte , nun Wtte er endlich ein
Mittel für die rasche Verständig " nq mit Orlbesternmiikern ael .ef
Er sei ohne weiteres bereit , alle Viertelftun >>e einen Taktstock
schlagen . „Wo aber soll mr>n nur immer rasch jemanden ber -

der für einen zertrümmerten Dirigentenstab vier f ® « ■
j,j(

fügte er nachdenklich hinau und meinte , er müßt « I

Sache doch noch einmal durch den Kopf gehen lassen.
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Dle P aldoyers lm Olsenburger Prozeß.
K . Offenburg , 5 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )Die heutige Verhandlung brachte die Plädoyers der Staatsanwalt '

«chaft und der Verteidigung . Der Oberstaatsanwalt Fitzer führte un -
gefahr folgendes aus : Die Verhandlungen die heute geführt werden ,hatten schon vor einem Jahr geführt werden sollen . Da aber viele
Angeklagten in den Prozeß verwickelt sind, mußten naturgemäß zur
Feststellung des Tatbestandes eine lange llnterfuchungszeit voran -
Sehen, damit sich die einzelnen Stellen gründlich in die Metok ein¬
arbeiten konnten . In diesem Fall hat die Verzögerung nur zu Gunstender Angeklagten sich ausgewirkt . Inzwischen sind auch die Verhält -
wsse ruhiger und sachlicher geworden . Es steht fest , daß die Zuständelm SpStjahr 1923 nicht allein der Arbeiterschaft, sondern auch dem
ganzen deutschen Volke aufs schwerste zugesetzt haben , Unruhen standen
von rechts und links bevor . Man kann sich aber des Eindrucks nicht» wehren , daß die hier zur Verhandlung stehende Aktion von alledem
wsgelöst wer . Wie der Angeklagte Vetz sagte , seien parteipoli -
t ' sche Gründe mit im Spiel gewesen Jene Notlage sollte eben
wnerzeit ausgenützt werden zur Erftrebung der Ziele der KPD .
Tatsache ist , »ah der Schutz seinerzeit z« früh losqing , wie auch di«

Verhandlungen Uber die Unruhen im Oberland gezeigt habenDie Ereignisse in Lahr waren jedenfalls anderer Natur , als sie
gestern geschildert wurden . Es ist bedauerlich , daß Herr Geck von
leinem Gewährsmann so sckilecht unterrichtet wurde . Vor dem Herbei -
holen der Schupo hatten die Unternehmer von Lahr eine Versamm -
«Mg ettf dem dortiaen Rathaus , bei der auch Frau Unger mir .
» ton Unger sagte : „Versuchen Sie es einmal , nichts zu bewilligen , S 'e

werden nicht nach Hauke kommen ."
Auf der Straße stand eine Menge Arbiter . Ansang Oktober trat
eine große Beunruhigung wieder ein . Die Werbetätigkeit der kom-
tnunistischen Partei wurde umfassender, Versammlungen Fanden statt.
Obwohl die Regierung sich lang - weigerte . Waffen nach Lahr z' i ent- , . ~ . , . , , , ^ ..'enden , entschloß sie sich allerdinas unter dem Druck bir Verhältnisse. S Das habe der Festredner verweigert , habe sich

Zum Fall selbst wandte er sich nur in allgemeinen Ausführungen .
abe

,f
über den Inhalt »einer Rede geäußert und ausdrücklich erklärt ,

Staatsanwalt Dr . Straumann schildert noch einmal den ge- ! ^ e
^lhm ferngelegen, irgendiemanden durch leine Worte zu ver¬

lernten Hergang bei dem Zug nach Durbach und hob dabei die Be-
Heiligung der einzelnen Angeklagten hervor. Die Rechtslage ist im
allgemeinen bei allen die gVch« . Der Staatsanwalt nennt in Grup -
Pen die Straftaten der einzelnen Angeklagten. Die jugendlichen An-
geklagten haben wohl das Ungesetzmäßige ihrer Handlungsweise ein -
gesehen Die Strafen werden im einzelnen dem Ermessen des Gerichts
anheimgestellt.

Herr Stadtpfarrer Karle verteidigte im Austrag des Jugend¬
amtes acht jugendliche Angeklagte. Bei der Tat waren die Änge -
sagten zwischen 15J4 und 17H Iahren . In diesem Alter ist im
Durchschnitt die Zurcchnungsfähigkeit sehr fraglich und außerdem«>mmt h'nzu , daß die Leute vermöge ihrer geistigen und sittlichen
Entwicklung , die durch die Kriegs- und Nachkriegszeit stark beein
trächtigt wurde , zurückgeblieben war . Nach dem Jugendgesetz sind
demnach sämtliche freizusprechen . Er stellt daher den Antrag , nach
« 3 des Jugendgesetzes alle freizusprechen .

Rechtsanwalt Dr. Seckel- Frankfurt a . M . ging nochmals auf die
ablehnende Haltung des Gerichts gegenüber seinem Antrag , auf Ein-
stellung des Verfahrens ein und sprach über die Not der Arbeiter ,
?°n der Gefahr , die von den Re ' chsverbänden drohe , die Vorgänge

Lahr und Lörrach und behandelte dann den Marsch nach Durbach,
wahrend er zum Vergleich den Kapput '

ch gegenüberstellte. Er plai -
dierte auf Freisprechung und bei Verurteilung aus die Gewährung
von Bewährungsfrist .

Der Vorsitzende teilte mit , daß das abgetrennte Verfahren gegen^ landt , gegen den heute in Karlsruhe verhandelt worden
war, nachdem er wieder- zurückgekehrt ist, wieder verbunden wird .

Rechtsanwalt Dr Schleicher -Ofenburg führte die Verteidigung ?-
*ed« für eine Reihe der Angeklagten. Er bestritt , daß ein bewaff-
"eter Haufen inszeniert worden war . Hier seien sämtliche Ange-
Zagten freizusprechen Bezüglich des Waffenbesitzes liege kein Eigen-
besitz vor . Was sich am 23. Oktober 1923 abgespielt habe, sei keines -
wegs eine ehrenrührige Tat , sondern der Not entsprungen . Soweit
Urteile ausgesprochen werden, bitte er um die Mindeststrafe und Be<
währungsfrist.

Rechtsanwalt Dr. Kunz-Waldkirch verteidigt den Rest der An-
geklagten Für ein Teil der Angeklagten hätte unbedingt Einstellung
des Verfahrens kommen müssen.

Damit war das Plaidoyer beendet. Der Vorsitzende teilt
herauf jedem der Angeklagten das Wort . Die Urteilsoerkün -
^ ung wird auf Samstag vormittag verschoben .
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Ter MW SonDrng und Die Freiburger ReichSjjMunzsjeier .
Das Disziplinarverfahren gegen Prozessor Freiherr « Marschall von Bieberstein .

Der „Fall Marschall von Bieberstein" bildete am Donnerstag
die Einleitung der Nachmittagssitzung des Badischen Landtags . Naä'
den Mitteilungen , die wir in dieser Angelegenheit bereits vcröffent-
licht haben, handelt es sich dabei um die Reichsgründungsfeier der
Universität Freiburg , die den Zentrumsabgeordneten Dr . Föhr ver -
anlaßte , folgende Kurze Anfrage an die badische' Regierung zu rich
ten : „Sind der Regierung die Vorgänge bekannt, die sich bei der
Reichsgründungsfeier der Universität Freiburg am 17 . Januar 192 »
sowohl in der Aula der Universität als auch bei dem Fackelzug zum
Bismarckdenkmal auf den Schloßberg abgespielt haben? Ist der Re-
gierung insbesondere der Wortlaut der Ausführungen des offiziellen
Festredners Prof. Marschall v . Bieberstein bekannt und ist sie bereit,
dieselben , soweit sie eine Provokation der heutigen Staatsform ent
halten , deni^ Hause bekannt zu geben ? Was hat die Regierung da
gegen für Schritte unternommen und was gedenkt sie zu tun , um
künftig derartigen Vorkommnissen vorzubeugen?" Die Antwort
hieraus gab der Dezernent für das Hochschulwesen im Ministerium
des Kultus und Unterrichts , Geh . Rat Dr . Schwörer . Danach war
die badische Untcrrichtsverwaltung bei der besagten Feier nicht ver-
treten , erhielt aber bald nachher vom Senat der Freiburger Uni-
versität einen Bericht über den Inhalt der von Prof. Marschall
o . Bieberstein gehaltenen Festrede, in dem der Senat feststellte , daß
er für die Einzelheiten des Vortrages , die geeignet erschienen , An -
dersdenkende zu verletzen , nicht eintreten könne . Senat und Redner
bedauerten die unbestreitbaren Entgleisungen. Das Unterrichtsmini-
sierium habe in einem Erlaß an den Senat und in einem Telegramm
an Freiherrn Marschall v . Bieberstein die Vorlage des Manuskriptes

letzen. Er habe in seinem Manuskript selbst zwei Streichungen vor¬
genommen. allein in der Erregung habe er . verursacht durch schlechte
Beleuchtung und durch starkes Fieber , gerade diese beiden Stellen
vorgetragen . ( Bewegung im Hause und lebhafte Hört !-Hört !-Rufe .)
Nach der Feier habe Freiherr Marschall v . Bieberstein den Senat
sofort in einem Schreiben über das Vorkommnis aufgeklärt. Das
Unterrichtsministerium halte es nicht für angängig , sich über das
Verhalten des Freiherrn v. Marschall zu äußern , ehe es nicht von
der gesamten Rede Kenntnis habe. Die weiteren Feststellungen er-
folgen gegenwärtig durch ein förmliches Disziplinarverfahren . Der
Fackelzug auf den Schloßberg habe mit der Universität an sich nichts
zu tun . Er sei vom Hoch 'chulring deutscher Art veranstaltet worden
An dem Fackelzug haben ungefähr MV Studenten teilgenommen. Auf
dem Wege zum Schlotzberg habe dann ein Student eine Rede gehal¬
ten, die aber zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben habe. Für
das Unterrichtsministerium habe in diesem Falle kein Grund zum
Einschreiten vorgelegen.

Nun setzte das Haus die am Mittag abgebrochene Beratung der
Förmlichen Anfrage Weißhaupt über die Einfuhr von Zuchtvieh
aus der Schweiz fort. Der Interpellant verdichtete seine vormittägi -
gen Ausführungen mittlerweile doch zu einem Antrag , der folgenden
Wortlaut hat : „Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu
ersuchen, 1 . Zum Schutze unserer heimischen hochentwickelten Rind-
Viehzucht bei Einsuh? von Vieh aus dem Ausland die Seuch -npolizei
in voller Schärfe zur Anwendung zu bringen ; 2 . an die Gemeinden
eine Aulforderung ergehen zu lassen , den Bedarf an Eemeindefarren
im eigenen Lande zu decken und 3 . an die Bezirkstieiärzte eine dies-
bezügliche Anweisung zu erlassen , die Jnlandszucht in der besten
Weise zu fördern." Weißhaupt hatte weder mit seiner Interpella-
tion noch mit seinem Antrag Glück . Schon als vor einigen Wochen
bekannt wurde, daß er die Interpellation im Landtag einbringen
werde, erhob sich im Oberland Widerspruch, der seinen Niederschlag
in der örtlichen Presse fand . Mit Ausnahme seines Fraktions -
freundes Martin , dessen Name gleichfalls auf dem obigen
Antrag steht , sprachen sich alle Redner gegen diesen aus,
und selbst der Zentrumsabgeordnete Sack nahm dagegen Stel-
lung . Ueber den Verlaus der Beratung feien folgende
Einzelheiten wiedergegeben: Martin bezeichnete die Einfuhr schwei-
zerischen Zuchtmaterials als sehr groß und gab der Befürchtung Aus -
druck , daß sie die oberbadische Rindviehzucht gefährde. Mit dieser
seiner Annahme stand er allein : die anderen Redner behaupteten

alle das Gegenteil . So hielt der Sprecher der Deutschen (liberalen }
Bolkspartei Dr . Mattes die Förmliche Anfrage heute nicht mehr
für notwendig : nach seiner Ansicht hätte sie vor einem halben Jahre
eingebracht werden müssen . Fachmänner gäben ihrer Meinung dahin
Ausdruck , daß es auch heute noch notwendig sei, Zuchttiere aus der
Schweiz , namentlich Simmentaler, einzuführen : eine bedingte En -
fuhr sei immer noch notwendig . Von einer Masseneinfuhr könne über»
Haupt nicht geprochen werden. Die Ausfuhr nach der Schweiz au»
Deutschland sei größer als die Einfuhr . Nach der Erklärung der Re»
gierung bestehe kein Bedürfnis für die Interpellation und den An»
trag Weißhaupt . Sie brächten auch keine Förderung der einheimi»
schen Nindviehzucht, seien auf der anderen Seite aber geeignet, die
Wirtschaftlichen Interessen , die uns mit der Schweiz verbinden , zu
stören . Als Vertreter der Grenzzone meldete sich dann der Landbund»
abgeordnete H a g i n zu Wort , der sich den Ausführungen seines Vor.
redners Dr . Mattes anschloß und der erklärte , er könne sich der
Interpellation Weißhaupt nicht anschließen . Gerade die Mek-kircher
und die Pfullendorfer Rindiiehzucht seien aufgebaut auf die Einfuhr
Simmentaler Zuchttiere. Es bestehe kein Anlaß hier einen Riegel
vorzuschieben und die Einfuhr des schweizerischen Zuchtmateria ' s.
das unsere Rindviehzucht so hoch gebracht habe, zu unterbinden .
Außerdem würde ein Vorgehen im Sinne der Förmlichen Anfrage
und des Antrages unsere freundnachbarlichen Beziehungen zu der
Schweiz gefährden. Die Schweiz sei ein hervorragendes Abfahg -b ' et
für unsere gesamten landwirtschaftlichen Produkte . Der Redner
erinnerte zum Schlüsse an einen von ihm im letzten Sommer ein»
gebrachten Antrag , den badischen Zuchtgenossenischaften die Aus -
fuhr von erstklassigem Schlachtvieh nach der Schweiz als Komvsn,
salionsobsekt zu ermöglichen . Als dritter Gegner trat Weißhaupis
Fraktionsfreund Sack auf , der feststellte , daß man im Hinterlande
die Regierungserklärung in vollem Umfange billige. Der Antrag
sei geeignet, dem einen oder anderen viehzüchterischen Bezirk eine
Monopolstellung zu schaffen, die nicht im Interesse des ganzen Landes
liege. Das badische Hinterland werde jeden Versuch , eine solche Mo-
nopolstellung künstlich zu schaffen, schärsstens bekämpfen . Der Pfullen¬
dorfer Bezirk habe feine Viehzucht durch Schweizer Zuchtmaterial
aufgebaut . Man dürfe zu den Bezirkstierärzten das Vertrauen haben,
daß sie das nötige Verständnis aufbringen für die Förderung der
Inlandszucht , auch ohne daß erst eine „diesbezügliche ministerielle
Weisung" an sie ergeht. In seiner vorliegenden Form sei der Antrag
unannehmbar und die Vertreter des Hinterlandes werden dagegen
stimmen . Der Sozialdemokrat Kurz bemerkte, seine Fraktions-
genossen würden es bedauern , wenn die Regierung die Einfuhr von
Schweizer Zuchtvieh unterbinden würde , weil unser einheimisches
Rindvieh vo 'i Zeit zu Zeit eine Blutauffrischung nötig habe. Durch
die Maßnahmen der Regierung seien alle notwendigen Vorkehrungen
getroffen. Maßnahmen , wie sie im Antrag vorgeschlagen werden,
könnte die Sozialdemokratie nicht zustimmen. D m R 'dner piM ' r ^e
es, da!? ex den Abgeordneten Hagin . auf dessen Darlegungen er sich
einmal kurz berief, als „Genossen" anredete , was das 5>aus mit
großer Heiterkeit aufnahm : Frau Unger rief Hagin zu : „Ich gratu -
liere"

. Damit war die Rednerliste erschöpft und Meißhauvt
erhielt das Schlußwort , in dem er auf einzelne Ausführungen der
Redner erwidert . Seinem Fraktionskollegen Sack entgegnete er,
dieser habe immer von einer Monopolstellung von P 'vNendorf ge-
sprachen . Von Pfnlle" dorf sei nie die Rede gewesen , sondern nur von
Oderbaden. Das beweise , da5 Sack auf d 'elem Gebiete nicht dabeim
sei . Es halte sich mancher berechtigt, ein Urteil über die Einfuhr und
den Ankauf von Zuchtvieh abzugeben, dem die notwendigen Kenntnisse
feblen. Zu einer Abstimmung über den Antrag kam es in dieser
Sitzung nicht , sie soll vielmehr in einer der nächsten Sitzungen er-
folgen.

Nach Erledigung einer Anzahl Gesuche wurde die Siwmg
geschlossen, da die Abgeordneten um 6 Ubr in der städtischen Aus-
stellungshalle die Flugzeugausstellung besichtigten . Die Festsetzung
der nächsten Vollsitzung und ihrer Tagesordnung überließ das Haus ,
das den bis jetzt vorbereiteten Arbeitsstoff restlos aufgearbeitet hat ,
dem Präsidenten , der das Plenum zusammenberufen wird , wenn die
Ausschüsse die nötigen Vorarbeiten geleistet baben. Am Freitag, vor-
mittags 9 Uhr. halten Haushaltsausschuß , Ausschuß für Rechtspflege
und Verwaltung und Ausschuß für Gesuche und Beschwerden , Sitzun-
gen ab .

) ! ( Königsbach ( A. Pforzheim ) , 5 . Febr. (Hohes Alter .) Einer
°er ältesten Bürger unserer Gemeinde, Landwirt Jakob S ch e r l e ,
Konnte heute in voller körperlicher Gesundheit seinen 85 . Geburtstag
Mern, aus welchem Anlaß dem Jubilar von allen Seiten Glück-
wünsch ? und Angebinde zugegangen sind. Sein Bruder . Alibürger -
Deister Johann Scherle, zählt 86 Jahre , ist aber zurzeit bettlägerig .

( ) Malsch bei Ettlingen , 5 . Febr . ( Der Voranschlag zum zwei -
enmal abgelehnt . ) Der hiesige Bürgerausschuß hat den Voranschlag

zweitenmal mit 42 gegen 25 Stimmen abgelehnt . Die Ge-
weindeverwaltung kommt dadurch in eine mißliche Lage, weil sie
"' cht in der Lage ist. Umlage zum Einzug zu bringen , und nur mit
außerordentlichen Einnahmen zu wirtschaften gezwungen ist.
b .. = Untergrombach , 5 . Februar . (Feuer .) Hier wurde die Werk -

p ' te des Fahrradhändlers W Glaser durch Feuer « ingeäschert
das anstoßende Wohnhaus stark beschädigt .

, Mannheim , 5 Februar Ein eigenartiger Eisenbahnunsall er-
^gnete sich vor dem Bahnhof Friedrichsfeld . Ein Personenzug hielt

freier Strecke , da er keine Einfahrt hatte . Die Mitfahrenden
glaubten , sie wären schon in der Station Friedrichsfeld und öffneten° 'e AZagentüren. In demselben Augenblick fuhr ein Güterzug vorbei
, Nd zertrümmerte drei Wagentüren Ein Reisender erlitt Ver-
Atzungen.

. — Seckach bei Walldürn , 5 . Februar . Durch Feuer ist die Ort -
^ 'nsch>> Mühle fami dem Wohnhaus vollständig zerstört worden,
p *

.Schaden wird aus 60 000 Mark geschätzt , da die durch das Feuer^ rstörte Mühlenemrichtung erst neu angeschafft worden war .
g . --- Forbach ( Murgtal ) . 5 Februar (Explofionsunglück beim
^ aiwarzenbachwerk . ) Bei dem Versuch , einen im großen Steinbruch

Schwarzenbachwerks nicht losgegangenen Schuß auszubohren , ex-
Edierte plötzlich die Snrengladung . Pier Arbeiter trugen
>Hwere Verletzungen davon Nur dem Umstand , daß die La-

*"*8 nicht sehr stark war . verdanken die Verunglückten ihr Leben .
^ = Diersburg ( A . Offenburg ) . 5 . Febr . (Unfall durch eine
Sprengkapsel . ) Das 11jährige Söhnchen des Landwirts Mos er III .
Me in der Nähe des Bergwerks eine Sprengkapsel gefunden und

mit nach Hause genommen. Sein üjähriges .Brüderchen spielte
der Kapsel und verlor sie dabei. Die Kapsel muß unter das

6euerungsmaterial gekommen sein , denn als die Frau Moser den
^ est der Brennmittel in den Herd schüttete , entstand plötzlich eine

kplosion . Dabei wurde das 5jährige Kind erheblich verletzt , wäh-
en>d die Mutter mit dem Schrecken davonkam,

s ,
— Hertholzhe ' m 4 . Febr . (Giftige Gase .) Der Bäckermeister

- '
^ nbe rg er hier und dessen Schwager G u m b er wurden die -

x . ^ age durch dem Backofen entströmende Gase bewußtlos und
^ i^ ten gerade noch durch hilfsbereite Nachbarn an die frische

und in ärztliche Behandlung gebracht und dadurch gerettet

Lüllingen A Lörrach . 4 . Febr . (Ver chiittet .) Beim Brun -
nengraben wurden hier drei Arbeiter durch einstürzende Erd-
Massen verschüttet. Glücklicherweise gelang es, die Verschütteten
noch rechtzeitig aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien , sodass sie
mit einiaen Hautabschürfungen davonkamen.

— Husingcn , 5 . Febr . (Feuer . ) Gestern abend um v-12 Uhr
geriet auf bisher unaufgeklärte Weife das außerhalb der Stadt ge-
legene Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts Albert M ü l -
l e r in Brand. Innerhalb zwei Stunden brannte das ganze Ge-
bäude bis auf die Umfassungsmauern nieder. Das Vieh und samt-
liches Mobiliar konnten gerettet werden. Dagegen wurden das
Futter und sämtliches landwirtschaftliches Inventar ein Raub der
Flammen Mit knapper Not konnte die sejt mehreren Monaten
bettlägerige Ehefrau aus dem Haufe gebracht werden. Sie mußte
jedoch noch eine längere Zeit am Straßenrain niedergelegt werden,
bis Hilfe herbeikam und ifre Wegfchasfung ermöglichte. Der Ge-
bäudefchaden beträgt 23 600 Mark , der Fahrnisfchaden 12 000 Mark ,
die durch Versicherung einigermaßen gedeckt sind.

— Sinsen , 5- Febr . >Raubüberfall .) Zu dem jüngsten Raub -
Überfall auf der S^ake nach Bilzingen wird noch bekannt, daß der
Räuber an dem Mädchen auch ein schweres Sittlicl/eiisverbrecken
beging. Mit dem ger>au ^ ten Gelde von 13 , i{ kau 'te sich der Unbold
in einem hiesigen Geschäft in der Schcffelstraße ein Paar Hofen .

Aus Sen Nachbarländern.
= Bregen, . 5 . Febr . Emen schauerlichen SÄrz hat ein Chauffeur

mitgemacht, der in der Laternenschlucht verunglückte . Durch einen
Steinschlag kam das Auto ins Ru .scheu - Als der Lenker abspringen
wollte, hingen bereits zwei Räder in der Lust , an ein Halten war
al 'o nicht mehr zu denken - Beim Absprung blieb n mit einer Leder-
gamafche hängen und stürzte samt dem Auto etwa 12U Meter wer.
mit Beim Au .f

'chlagen auf e' ncn Felsen wurde der Ehaufteur her
ausgeschleudert d-er Wagen stürmte dann noch 100 Meter tDcticr .
Bei seiner Auffindung war der Mann auf kurze Zeit bei Besinnung,
seither aber hat er das Bewuß fein verloren .

Ein schweres Explosionsnngkück in der Pfalz .
— Rimschweiler ( Pfalz ) . 5 . Jan . (Drahtber .) Der etwa 50

Jahre alte Steinbrecher David Sand hatte von Jnheim einen Sack
Pulver mit nach Haufe gebracht, den er zum Steinbrechen verwen-
den mußte. Der Sack wurde in die Küche gestellt und später von
Sand emporgehoben, um in den Steinbruch getragen zu werden In
diesem Augenblick erfolgte ein weithin vernehmbarer Krach , eine
Exp'osion des Pulvers . Eine Stichflamme stieg empor, eine gewal-
tige Rauchsammlung entstand. Sämtliche Fenster flogen auf die

Straße. In der Küche befanden sich die etwa 16 und 18 Jahre alten
Töchter , sowie der etwa 20 Jahre alte Neffe . Allevier lagen
mit schweren Brandwunden am Boden . Eines der
Mädchen sprang aus die Straße herab , wo es mit gebrochenen Beinen
liegen blieb. Die Brandwunden der bedauernswerten Opfer erstrecken
sich auf Arme, Kopf und Gesicht. Trotzdem die Gewalt des Luftdruckes
durch eine offenstehende Tür und ein Fenster wesentlich gemildert
war , flogen doch sämtliche Fenster mit Läden ins Freie . Eine Tür
mit samt der Holzfüllung wurde aus den Angeln gerissen und flog
über die Straße an ein anderes Haus .. In einem anstoßenden Zim»
mer wurde eine Steinwand von der Stelle gerückt , ohne zusammen»
zustürzen . Die Einrichtungsgegenstände der Küche sind zum Teil voll-
ständ' g zertrümmert . Wände und Decken wurden schwer beschädigt .
Durch den Ort kommende Personenautos brachten die Opfer nach
Zweibrücken ins Krankenhaus .

Tayes -Anzetaer.
(« il&erc « Neye trn Jnlera >'?», ?« .)

Freitag , den 8. Februar .
Landcsthcatcr (Borstelluna im Städt . Konzcrthaus ) : »Die Kran ob»e

Stuft " , 7Vi—% 10 Ubr .
Kolosseum : Variete -Vorstellung , 8 Uhr .
F . C . S- bSui * : Außerordentliche Generalversammlung im Saal 8 Schremvv ,

8 ll » r .
Grund - nnd Hanöbeiibervereln : Versammlung tn der Alten Braueret

Kammerer , 8 Ubr .
Vlan -Krenz -Vcrcin : Oessentl . Vortrag im Saale , Kreuzstr . 23 , Hinter »

baus , 8 Ubr
Vad . vnfifabri -Änsftelluna : Geöffnet von 10 Ubr vorm . bis 10 Udr

abends . Ab 8 Uhr abends Konzert .
(Keoarazihisckc Gesellschaft : Vortraa von Prof . Dr . Klute -Gtctzen tat

Saale der Handelskammer lPri » z-Mar - Palais >. 8 Uhr .
Notes Haus : Täglich Ktinltler -Konzert .
Verein kür Rcwcanngsspiclc : Monatsveriammlnng lm Klubhaule . 8 Ubr .

N
'
a!tiriie IrnttM Kneipo !

Oie .weltberühmter»

Morrerkneivl » Pillen
das * u v e r • ä s s ' q s ' -3. oiutreinigend # .

Abführmittel
Rheum u Äapo ? ^ r ' nnip i , Alo# 4

Zo haben in alle Apotheke * L— Mk.
Prospekte aller Kneippmittel tfureb
Kneipp « Centrale in Wflribtirf

Pianohaus LangKalsers ' raße 167/1 .
Telefon 1073

(Salamander . Schuhhaus ),
Günstige Bedingungen ermög ichen den Kauf eines

erstklassigen P anos oder
Harmoniums .;
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Aus Oer Lanoesyauplftaot .
Karlsruhe , 6. Februar 1925.

Die Post wird billiger .
Di» Eebührenermäbigungen am 1. Februar .

Nachdem gemäß dem Beschluß des Verroaliungsrates der Deut-
schon Reichspost bereits am 1. Januar verschiedene Postgebühren eine
Ermäßigung erfahren haben , sind mit dem 1. Februar noch weitere
Verbillisungen eingetreten . Dies ist vor allem bei den
Fernsprechgebühren der Fall . Hierbei brauchen demnächst
künftig für das Ausgeben von Telegrammen durch Fernsprecher keine
besonderen Gebühren , wie es bisher in Höhe von l Pfennig pro
Wi-.rt üblich war , gezahlt zu werden. Die Ortsgespräche von
15 Pfennigen gilt jetzt nur sür die ersten 100 Gespräche im Monat
Bei den überichiesjenden Gesprochen ermäßigt stch die Gebühr oo ;i
<00 zu 100 Gesprächen um einen Psennig . Alle Gespräche , die die
Zahl 500 übersteigen, kosten danach zehn Pfennig . Künftig wird die
Ermäßigung um je einen Pfennig schon in Stufen von 50 zu 50 <5e
sprächen stattfinden , so daß der Zehnpsennigsatz bereits
beim Überschreiten der Zahl 300 eintritt Leider
ließ sich eitle Berbilligung der Ortsgejprächsgebühr für die ersten
lOO Gespröche nicht ermöglichen, weil die Selbstkosten der Verwaltuni
erst gedeckt werden, wenn ein Teilnehmer etwa 125 Ortsgespräche im
Monat führt . (55 von 100 aller Teilnehmer erreichen aber diese Ee-
sprächszahl nicht .

Die Ermäßigung der Gespräche im Fernverkehr setzt bei
Entfernungen über 50 Kilometer ein. Die Gebühr für Entfernungen
von 50 bis 100 Kilometer ermäßigt sich von 1 .85 auf 1 .20 M, so daß
z B . ein Gespräch Berlin —Dresden , statt 1 .80 künftig 1 .50 <M und ein
Gespräch Berlin —Hamburg statt 2. 10 M 1 -80 M kosten wird . W . itei -
hln wurde die sogenannte Einrickitungsgebühr bei Herste !-
lung neuer Fernsprecheiimchtungen herabgesetzt , und zwar bei
Hauptaisckilülsen von 9C auf 80 A lind bei Nebenstellen von 00 nns
4ö jiir die bei den Hanptstellen erforderlicken Apparate zum An-
schließen der Nebenstellen sAnschlußorgane) soll die Einrichtung ?-
zeonhr je itaif der Größe der Nebenstellungsanlagen statt 40 nur 30
oder 25 M betragen .

*
Beim Aufspringen auf die Straßenbahn tütlich verunglückt.

Am Donnerstag abend AS Uhr ereignet« sich auf der Kaiserstraße
beim Marktplatz ein tätlicher Unglücksfall , der eine etwa
5Sftündige Betriebsstörung der Straßenbahn auf der Hauptlinie her-
vorrief . Der 34 Jahre alte Kaufmann Karl H e r t e r aus Dürmenz-
Mühlacker wollte auf die hintere Plattform des Motorwagens eines
in Richtung Durlach fahrenden Straßenbahnwagens aufspringen .
Er kam dabei unglücklich zu Fall , wurde vom Anhängewagen ersaßt
und kam zwischen Motorwagen und Anhängewagen zu liegen . Her-
ter wurde eine Strecke weit geschleift und erlitt derart schwere
Verletzungen in der Beckengegend , sodaß der Tod sofort
« i n t r a t . Die Unfallstelle beim Marktplatz wurde sofort in weitem
Umkreis abgesperrt . Der Erkennungsdienst vom Landespolizeiamt
war sofort zur Stelle , um die Unfallstelle zu photographieren . Die
Personalien des Verunglückten wurden an Hand der mitgeführten
Ausweise festgestellt . Da Hertel einen größeren Geldbetrag , etwa
4000 Mark bei sich hatte , nimmt man an , daß er geschäftlich in der
Landeshauptstadt zu tun hatte und in Durlach den Zug nach Pforz -
heim erreichen wollte. Die Leiche wurde zunächst ins Rathaus ver-
bracht und von dort nach der Leichenhalle überführt . Die Angehört-
gen wurden durch die Polizei von dem tätlichen Unglücksfall verstän-
digt , der vielen wiederum als Warnung dienen sollte, weder von
einem jährenden Straßenbahnwagen abzuspringen noch aus einen be-
r« its in Fahrt besindlichen Wagen aufzuspringen.

) ! ( Als Zeichen der Zeit dürfte es jedenfalls anzusehen sein , daß
seit längerer Zeit Kar löffeln massenhaft in den Straßen von
den Erzeugern angepriesen werden. Neuerdings sieht man auch
Wagen mit Kohlen und Briketts durch die Stadt fahren , die
in kleinen Mengen zum Verkauf angeboten werden. Ein weiterer
begrüßenswerter Fortschritt wäre es, wenn endlich einmal das
P f e i s e :i der MIlchhändler vor den Häusern verstummeil
würde und jedermann seine Milch wieder wie früher ins Haus ge-
bracht erhielte nach Wunsch und Auswahl des Konsumenten.

^ Briesse,,düngen nach Berlin . Briefsendungen nach Berlin , die
in der Aufschrift die Angaben des Zustellamies tragen , erhalten vom
1 . Februar an dadurch ene Beschleunigung in der Zustellung, daß
sie b . reits in den Bahiiposten einzelner nach Berlin fahrender Nacht -
fchnellMe nach Zustellämtern verteilt und diesen unmittelbar zuge-
führ : werden. Sendungen , die diese Vermerke nicht tragen , gelangen
zunähst an eine Zentralstelle und infolgedessen irätcr in ote Hände
der Emvanger , Es emofiehlt sich dah .% auf den Briefsendungen nach
Berlin stets das Zustellaml , z. B - Berlin E 2 . Berlin N 56, Berlin
SW ll usw . anzugeben.

# Verein der Briefmarken -Sammler . Im Enal « »er Rettanr .itton
Ztealcr Gleit am SaiiiLtaa abend der Berel » »er Ärtefm .irkeii -Sammlcr
<e >» AI. S t i f l u n n 8 f e ft ab , das sich eines überaus zal>tr >-tchc » vetudicS
erf . eucn durste . Mit dem Philalelist .' nmarsch nahm die S^' r .lnstatinng
ihren A iisana . woraus Friiuiein Elsa 91 ft & e r l wirkungsvoll einen
Prolog sprach Kiäutein Irma B e tf brachte ein schönes Kiaviersolo ?U
Öctor . Hcrr Coole beariihte die Erschienenen mit ftcnlimeti Worten ,
besvnters den Vertreter des Tochteroereins Kehl . Er gedachte der t' cu diu
Dame » im lebten Jahre arrangierten («eldsamminna jnm « au eines
. Sauses " , das im Modell gezeigt wurde . Besonder » Dank stattete er f$x \ u
Kesselbaus ab . Fräulein Elsa Rückert ersreuie hieraus die An -
welenden durch ernste Rezitationen . Herr Glasow vom Landestheater
brachte einige hübsche Violinsoli , die das gute Können deS Herrn im
besten Lichte zeigte » . Ein schönes Theaterfttl ^ chen . Der Lenz oder wcnn
die Rachtigallen schlagen " , brachte sehr viel Heiterkeit Hier machten sich
vesenderS die Damen ff 8 s e r , Eo 0 le . ?! e s s e l h a u s. sowie die Herren
Ncssclhaus . ffnov nnd König sehr verdient um d,S gnte Gelingen
d« S ? tückeS . Herr Paul Müller vom Landesthcater erzielte In grwolin .
ter Wcise mit heiteren Borträgen rauschenden Beifall . Die Begleitung
der Solisten lag in den bewährten Händen von Fräulein Irene B e -k.
Ei » Gabentemoel versorgte die Gäste mit hübschen Gaben , lodah die
eomtt Beranitaltung einen befriedigenden Verlaus nahm .

^ Uoranzeigen der Veranstalter . ^
— des Muslkvereins Harmonie . Der diesjährige Fcsthaile -

Maskenball Sc » Musitve : eins Harmonie findet am S o n n t a n, deu 8.
Februar , abends 7 Um , statt . Um etilen Anreiz zu schöner und origiueller
üostüunerung zu gebe » , sind 10 wertvolle Preise ausgesetzt . Im groben
Kcfthallesaat nird das Orchester des Vereins unter stetster Rudolphs
Stab seine besten Weisen ertönen lasten , während die Besucher des Bier -
tunuels durch eine erstklassige Schrammelmusik bewegt werden . Wer aber
über das Tanzen bereits hinaus ist oder die modernen Tänze nicht liebt ,
hat Gelegenheit , aus der Galerie sich an den Freuden der Anderen zu
freuen . Die Galerie ist zu diesem Zweck reserviert .

) ! ( Salvatorseste nach München?! Art finden fortgesetzt im
„Frankfurter Hof " (Oftstadt) bei Ausschank des echten Münch«
uer Salvatorbiers statt. (Siehe Inserat .)

ft ..Die Böhmen ", die älteste der berühmten QuartettSverctnigunaen.
kommt nach dreijähriger Abwesenheit Donnerstag , den lg . Februar , wie -
der noch Karlsruhe . Seit 30 Jahren konzertieren die Herren H o s s m a n n ,S u k nnd Herold zusammen . Der Cellist Z e I e n f a gehört seit etwa
12 Jahren der Bereinigung an , er trat an feie Stelle deS damals verstor -
denen Professors Widau . DaS Böhmische Strcichauartett ist nicht nur
unerreicht tu der Wiedergabe der Werke von Dvorak und Smetana , son¬
dern n -irö auch im klastischen Repertoir »robl von keinem anderen Stretch ,
«nartett tibertrofsen . Der Borverkauf von Einzelkarten fstr diesen 6. Kam »
« etmulifabeni der fioazcrtßiiektion Kurt Neuseldt hat begonnen .

Verichtvzeitunitz .
Karlsruhe , 5 . Februar . Unter dem Vorsitze des Landegerichts-

direktors Dr . Bender verhandelte die Strafkammer
über eine Berufunasiache wegen unlauteren Wettbewerb »
und Betrugs . Angeklagt war der hier ansässige 39jährige ledige
Ingenieur Anton Schneider au» Eschelbach , der im November
v . I . wegen der genannten Delikte vom Amtsgericht Karlsruhe zu
3000 bezw . 5000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war und gegen
dieses Erkenntnis Einspruch erhoben hatte . Als Nebenkläger erschien
der Bund deutscher Architekten . Dem Verfahren gegen Schneider lag
folgender Sachverhalt zugrunde :

Im März letzten Jahres erschien in den Tageszeitungen das fen-
sationelle Inserat : „Die Wohnungsnot beseitigt ! Es wurde an -
geboten, für 6000 bezw 8500 Mark schlüsselfertige Häuser zu er-
stellen . Der Bund deutscher Architekten erblickte darin unlauteren
Wettbewerb , da er es für ausgeschlossen hielt , zu dem bekanntgeqe-
denen Preis die fraglichen Häuser fertigzustellen. Schneider machte
den Baulustigen ferner das Versprechen , bei 2000 Mark Anzahlung
für die übrige Finanzierung selbst aufzukommen. Er sprach auch da-
von , daß die StnM die Bauplatzkosten stunden werde. Die Anklage-
lchrift warf nun Schneider vor . daß er die Anzahlung wohl angenom-
men, die Häu>er aber bis jetzt noch nicht in Augriff genommen habe
Daraus sei der Tatbestand des Betrugs zu iolgern . Schneider ( der
übrigens nach der Revolution in der kommunistischen Partei eine
führende Rolle spielte, dann aber unter die E ^schäktsleute ging und
sich mit dem Vau von Wohnungen auf den Weiheräckern im Gewann
der Stadt befaßte) bestritt , sich einer strafbaren Handlung schuldig
gemocht zu haben. Immerhin hat ein Postschaffner be ! dem ver-
ständüchen Streben noch einem eigenen Heim 2000 Mark verloren ,
ohne das Ziel zu erreichen . Der Mann hat sogar leine Wohnung auf-
gegeben und haust nun in einer Dachkammer Mit ihm waren ge -
gen 20 Zeugen zur Verhandlung geladen , außerdem auch
Bausachverständige. >

Der Annahme , daß die Stadt die Bano ' akkssten gestundet hätte ,
wurde widersprochen : sie habe lediglich Bardarlehen in bestimmt
abgegrenzter Höhe aegeoen. Am Mittwoch nachmittags 5 Uhr wurde
nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gefallt . Der Spruch
des Amtegericht ? wurde aufgehoben und der Anaelaate Anton
Schneider wegen mehrfachen Betrugs zu einer Geldstrafe von
1 500 Mark , im Falle der Unbeibringlichkeit zu 100 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Das Gericht beschloß außerdem die Abtrennung
des Verfahrens wegen unlauteren Wettbewerbs Der Staatsanwalt
hatte 3 Monate Gefängnis beantragt . Der Verteidiger des Ange-
klagten hat gegen das Urteil Revision eingelegt.

Turnen + Spiel + « Port .
= Wer wird A - Meifter im Bezirk 17 Die kommenden Sonnta «

auf dem Baden - Germantaolah im Wildpark stattfindende
gegnuug V . f B . Grötzingen — 8 . S Baden zieht allgemeine » 3 »
teresse aus sich , gelang e» doch beiden Vereinen in stet» hartnäckigen Ver »
bandSkämpsen den 1. bezw . 2. Tabellenplab zu halten . Da diese Mai " "
schasten nur 2 Punkte auseinander sind , erhält der Kamps dte Bedeutung
eines Meifterschasts - VorentscheidungSspicl » . auf besten Ausgang man k W
gespannt sein kann : der Besuch empsiehlt stch daher besonders . Um l Übt
spielen die 2. Mannschaften . Gelingt eS der 2 . Mannschaft de« F . C . Badc «
auch nur etnen Punkt zu erringen so ist diese Mannschaft Meister in >h^ «
Klaffe . — Abends versammelt der F . C . Baden mit Gerinania -Svort »
freunde feine Freunde und Gönner zu einem schön zusammengestellte «
Maskenball . Fasching bei Screnistimus " tn sämtliche Räume des Löwe «'
rochen .

h . Sp .-B . Darmstadt nach Bordeaux eingeladen . Die bekannt «

Ligaelf des Sp .-V . 1898 Darmstadl hat einer Einladung aus Bor«
deaux folgend, die Zusage zu zwei Spielen im Lause dieses Monats
in B o rdea ux gegen den dortigen F .-C Bastidienne erteilt , geg .'»
den bekanntlich am l Dezember-Samstag und -Sonntag 1924 bet
Karlsruher Fußballverein antrat und zwei prächtige Siege mit ? :!>
und t :0 erreichte.

55 Die deutsche Rodelmeisterschaft, welche in Titisee am SonntaS
abgehalten werden sollte , ist. wie uns ein eigenerDrahtberickit
meldet, auf den 14 . und l5 . Februar vertegt worden.

." Schwarzwaldskispringer zur Deutschen Meisterschaft in
kühel. Für die am 7 . und 8 Februar in K i tz b ü h e l stattfindend«
Deutsche Sk' me ' sterschaft hat der Landesverband Ski-Club Schwa''^wald eine Gruppe von acht besten Kräften ent' andt . Gemeldet !in?
die Herren Dr . Baader , Sepp Allaeier . Richter . Dietsche , Bölling?'
hausen. Angst , Holländer und Rösch Von diesen gehören Baader
und Allgeier zu den altbewährten Knieten , doch auch unter de«
sndern beünden sich solche mit guten Aussichten wie R ' chter als
Springer Dietsche . der im letzten Jahr in Isny den großen Erfolg
im Langlauf erzielte , sodaß die Aussicht auf Erfolg für diese Teil«
nehmergruppe besteht .

1 Ihre Sluhlverftvpwna
müssen Sie schnellstens beseitigen, bevor die unausbleiblichen Folge«
eintreten Wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 ft Herbex -Kern«
zu kaufen , die unschädlich , aber n»i prompter Wi ' kuna sind . S »kern
in anderen Apotheken nicht erhältlich , sicher Hof -Apoth .' ke. Kaiser ^
strafte ?0l . a4578

Ball *- und Gesellschaftsioileften
reinigt schnellstens

Färberei Piinij A .~G.
Anna niestellen überall . Telephon 63.

Zar AasIUlt ^nn «
elektr . Licht - , Kraft -, Schwachstrom - Anlagen

sowie Reparaturen empfehlen sich

Grund & OehmSchen
Wolds "raBe 26 . Tt-Iephon ItHl 1)4S

„Landsknecht "
Ecke Zirkel und Herrenstraße

s T «
*/r , ta «

nd Schiacfaifesf
Mus kaiische Unterhaltung .

f .
Intl. : W Bertseti

Kunsthandlung und RafimenlaM
Karlsruhe i B .
Kalscrsfraße 12S

zwischen Waid - u . Karlstr .

Bilder -Einrahmungen
J . Hiller , Ms !r. 24

llbcen » Go ! dwar « n

Ö. Vieler
Kaiserstr . 223

westlich
der Hauptpost .

Lernt fremde
Sprachen bei BERLITZ Lammstr. la u.

Amalienstr. 371 '1-

Damenmoden

sS
0

;$>

Kaiserstrasse 231
an der Hauptpost .

Damen - Wische
u . A. reiztnde Garnituren
bis zu tein - iew ballst ,

lerner
Hemdhosen von Mk. 4 .80 an
Hemden . ■ „ , 2 .50 „
Beirkleider . » „ 3 — „
Piinzeßröcke „ „ 4 .50 „
Untertaillen . „ 1 .30 „

« in pulen Quilltflten ' WS
u diversen .Motten .

Durchweg sehr preiswert .
Poröse Sioffe .

HeformbansNeabert
Amallenstr . 25 , Ging. Waldstr .

KUN5THANDIUN6

M © ® !
Kaiserstr . 187 Telefon 994

Größte Auswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als

passende Geschenke .
Einrahmungen prompt und billigst

in eigener Werkstätte .
1419

Machen Sie beim Einkaut von

Dauerwäsche
Keinen Fehlgrift . Sie bekommen
solche neben allen anderen
Herrenmode - Artikeln

am vorteilhaftetesten bei

Andr . Wein ig jr .
Karlsruhe Kaiserstr . 40
üauerwäsche wird in eigener
Werkstätte billig repariert .

Ladilches
Z.sndeschester

SPIELPLAN FÜR 7 . FEB . - 17. FEB . 1925

IM LANDESTHEATER :
SAMST . 7 — f . KU UHR

Richard der Dritte
*Q 18 : Th .-Oem . l - >")00 . 801—1000. Volksb . 8 (4.80).

SONNT . Neu einstudiert : 8—10 UHR
Utrmi

der letzte der Trlbnnen .
Große Oper von Richard Wacner (7.—)

MONT. Fremden - nnd SchUlcrvorstellunß 8—10 UHR
Faust 1 . ® < U * (4 50).

dienst . Intermezzo i—10 uhr
• E 18 : Th . -Oem. 1001—1300. Volksb . Sond.-Gr . (8.—).
mittw . Kiedfraneumitlii 7h—* . 10 uhr

• F 18 ; Th .-Oem . I. Sond.-Gr. n . 2001—2100 (4.50) .
donnt . Nie Fledermaus 7—10 UHR

• A l «r T .-Gem. 2101- 2500 (8.—).
freit . Der Kiedestrank 7M — UHR

• G 18 ; Th .-Gem. III . Sond. -Gr. (4 .50) .
SAMST . Neu einstudiert : • 7- 10 UHR

iirr bülr Geilt
LnmpactraKnbnndus oder das liederliche Kleeblatt .• Th .-Gein . II . Soud .-Or . (4 .50).

SONNT . In der Neueinstudierung : .8—10 UHR
Kien ? »

der letzte der Trlbnnen .*B 17 . (7.—) .
mont . VI. Stnfonie -Konfert n- 9 ÜHR

de « Sad . Landestheater - Mrchester »
I ŝltunir : Oen .-Mus .-Dir . Rudolk 8<?t>uItz -Dornburg -Ro-

_ chum : Wtrke von Reger , Scriabine .Th .-Oem. 1501—1700. ^801—3400. (4 .50) .
dienst . ZerBarbiervonKagdad 7- 9^ uhr

Hierauf : pierrots Sommernacht• D 18 : Th .-Oem . 2501—2800 . (6.—) .
IM KONZERTHAUS .

sonnt . (8. ) Liebfrauenmilch ? - ». « 10 uhr
* (3 .80) .

DONNT . ZwelmnllKes Gastspiel des Vri—n. MIO uhr
FREIT . Russischen Deutschen Theaters

vtane ^ oget (4.50).
sonnt . (15.) Da « Gia « Wasser 7- g -/. uhr

» (3.80) .
KA^ ^ EK5 ? IELE l . KÜNSTLERHAUS
MITTW . Zum ersten Mal : 7-6—10 UHR

Frau Kvarren » Gewerbe
Drama in 4 ^ uk^lleen von Bernard Shaw .Th .-Gem. 601—800 . (4.—, 8 .—, 2.—) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzuffskarten u . Vorkaufs¬recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag , 7. Febr .. nachm . Vi 4—5 Uhr : allgemeiner
Vorverkauf u . weiterer Umtausch von Montag , den 9.Febr . an . Auslosung der Karten lür die Teilnehmer der
Th . -Gem . jeweils am Vortag der Aufführung in der

Geschäftsstelle (!) 1 4 —fl Uhr )
Die Abonnementskarten für das 5. Sechstel (18.—

einschl . 22. Vorst . ) können von Montag , den 9. Febr .—
einschl . Donnerstag , den 12. an der Theaterkasse ein-
§elöst werden . Der Hauseinzug beginnt am Freitag ,

en 13 . (Zustellungsgebühr 20 Pfg . ). 2407

J . Hiller , Mslr . »
Trauringe - Bestecke

ScnirmfabriK Hf . Kretscnniar
Nachfolger

Andr.Weinig jr.
KARLSRUHE , Kar!tredrtchsL21

am Rnndellplatz.

Stets xrolle Auswahl m:

Regenschirmen , Stockschlriren

itnderschirmen , SpaziersiflcKen

SetnrairsDaratDrm Uttotnlur icvm u. i |lh

Velour -Cllltton , schw . u . larbig

Crepe de chine nnd Marokalne

Lomä , Satin Liberty
Neueste Farben Beste Qualitäten

Mäßige Preise

Mehle S Sch euet,
Kaiserstr 124 b.

mmerbpand- Patent - Grude - HertlB
mit versenkbarer »taub - und gerocH-
tieier OlotscbdderfecerunK -

Immerbrand • Patent • Grude - Heizölen
gesundester , billigster Daiierdi 'ar 'i '

Küppersbosch- Eenie und ßeien
Alleinvertrieb und Lager

Karl Fr . Alex . Müller
Karlsruhe i. B „ Amallenstr . 7.

Telefon 12S4.
Niederlage : .

Baden -Baden. LlehientalerstraH» w'
Cegr .

A. Bauer
Optische Anstalt

Karlsruhe Kaiserstr. 124b
KegenOber dem Cafe-Automat

Bad .- Baden ^ 0
tw

nlKÄ "
1(

Operngläser . Feldstecher
Brillen . Zwicker Lorgnei 'er

Keoarariiren sofort .

Pinsel u . Schwämme
llir Maler . TUnchner , Lackierer . Maurer , Industrieund i 'rlva '. zvvecke — Dutzendpreise billigst

RIES , Ecke Friedrichsplatz 7 , Erste« 8pezialbaui
Bürsten . Pinsel . Snhwltnma , Kimme . Matten .

netteste Modelle von Mk. 8 . — an empfiehlt

Damenpufz Bächlold , Amalienstr . 47



ftrettoft , Seit » . Jfcftrtuw 1925 . Vadisikse Presse (Morgenausgabe )

^ u ^ ust palm d diS I Aimmer -EtagenftauS , In der Westend - ,
Stefanien - oder Amalienstrabe evtl . auch deren
Nähe , für Arzt zn laufen gesucht .

Angebote unter Nr . SR4561 an die ®a»
dische Presse .Professor a. D.

ist heut# nacht in seinem 77. Lebensjahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 4. Fabruar 1925.
Kaiserallee .75. B2477

In tiefer Trauer :
Emma Palm , geb . Schwarz.
Rudoir Palm und Frau Hertha , geb . Gehrke
Alht -rl Palm und Frau Maria , geb . Dederich
Otto Palm und Frau KUte . geb . SchimmingManfred Palm und I ran Judy , geb Reid.
Pfarrer tlorniuK und Frau Margareie , geb. Palm

und sechs Enkelkinder .
Beerdigung : Samstag , den 7 . Februar , nachmittags2 Uhr . Städt . Friedhof.

Nur lastenfreies gutes Herrschaft ? - oder ©c.
schiiftShauZ bei Höver Anzahlung zu lausei , at -
sucht. Wohnung nicht erforderlich .

Angebote unter Nr . 04563 an die Ba¬
dische Presse .

Im Bnsertlgcn von Kon -
sirmandenkleldern sowie
' inabcnanziigcn emviieblt
sich lllr ins SauS .

asnis « .
Körnerstrane 13 . 4. St . .
rechts . » 2443
ttuwM ebrl . Kran nimmt

noch Kunden im W ' kcki?n
»nd Putten an . Anae -
bot « unter Nr . A4601 an
dt ? Büdlich « Presse .fHi

>rnit erfüllen wir die
traurige Pfl 'Cht unsem lieben
al 'en Herrn und Bundes-

• brüdein die trauri «« Nach-
I rieht » lkommen zu lassen
I daß am 31 . Jan . 1925 unsei
i lieber A H . u. -<undesbruder

Direktor

Georg Saaber
(aktiv 88 89 )

nich kurzer , schwer r Kranklieit. sanft
entschlafen ist

in tiefer Trauer :

Die K. B . „Germania "
I A : Obenaus x.

Die Beerd gung fand am D enstag , den
?; rebruar , auf dem neuen Friediiof in
Nordhausen s alt 2450

Motorrad
Suche für 1. März oder 1 . A? ril erfahrene ,

gul empfohlene

K S . V .. 8 PS ., kaum
gebraucht , mit allen Scht .
.' ancn . Pillvria 4 PS ., ae-
braucht , in cinwandsrei ' M
Zustand . Antt . unter
R . r . 3S8Z an Annrella .
Rnn .-Erv . He idelberg .

für meine Abteilung Damenkleiderstosfe .
Offerten möglichst mit Bild erbitte G . Wagner ,

Swllgart , Charlottenstr. 4. K48!

FeSfscfiep ^ i inaschen 3
Markt ' eini . c - .^ mticli . a

ZiUrrenlabrik
aibt Ware s. eine Mliale
In konkurrenzlosen gro « .
Vorort . Gute ©t<&erl >ett
vorbanven . Gil . Ade¬
vote unter Nr ! 4619 an
die Badilche Presse .

Verloren
Montaa abend auf dem
Weg Ötrschstr .. Stelanicn -
str Seminarsir . goldene
Nadel mil Perle . Ab, « ,
geben aeoen ante Belob -
n »nq . MoltkeslraKe 7.
parierre . B2446

vom 7. bis 18. Februar B2460
verreist !

npIrl ^ Lottcric
U l > 1 U zugunsten des

Erholungsheimes
In Jugenheim a . B .

Ziehung garantierti7 . Fenruar
1891 UliKHi tu tili Primia

unrnmnin

Wer « teilt Iioflflnblltfitn
Unterricht ? Gell . Ange¬
bote unter Nr . S46V3 an
de Badische Presse .

« eis . Krau und loa ««
sncnrn Äu«bi»e in Wirt.
scdattsbetri -» »um Kochel«.
Biisett evtl . zum Bedie .
nen . auch anSwSrtS .
Angedote erdeten unt «
Nr . ^ 46N9 an dt« Ba ,
dische Prelle .
Besseres , ehrliche »

Mädchen
mtt gut . Kochkenntniss . « ,
gut . Zeugn . Iiicht Stella ,
in ruH . Hausd . aus IS .
» cdruar oder I . LKiir ».GM An «Ä>ot« mit . Nr .N4N ? a .n die Bavisch «°" ''?Ise .

gegen Sicherheit u . slslic
Beteiligung v . rent . Un -
lcrnclimen «euch «. Gcil .
Angebote erbeten imt "r
Nr . 814613 an die Ba -
dische Presse .

2 3000 Mark
auf Svvotbck von Sand »
werker gesucht . Gute S >-
cherveil . Anaebote u ?>tcr
Nr C 1627 an die Ba -
tetfefre Presse .

1000 Mark
flea ~n Sscherdeit u . baden
.̂ ins gesucht . möglichst
von Tclbstaeber . Anne -
böte unter Nr . @4629 an
dt« Basische Presse .

Wo könnte sich tüchtiger
Schlosser alS

Autoschlosser
weit , ausbilden ? Ang . u .
B46 21 a . d . B . P . erb .

2tuV für meinen Sobn
mit guter Schulbitsuna
ein «

wipwa « II StOcK II) . 10.
nur ni -A Porto und Liste" 25 PI empfehlen

Eberhard Fetzer
Karltruhe I. B., Ostendstr . 6.

Postscheckkonto Nr. 19876 .
Sowt « dia staatlichen Lottertc -
Einnehmer und die bekannten

Verkflu ««»eilen .NMINVMN
Hier bei L - E Carl Götz , Carl
Mayer, A. Maitin,Jofei Seil rr

E. Sfadelhoter , C. Eckert.

welches » Inen fl . Hau «-
dalt ielbstandig siidren
kann . Sa ich dauernd im
Geschält crlordertich bin .

« napp .
Herrenltr 5(». 1713
Suche zum 15. Februar

ein fleißiges , ehrliche »
Mädchen

f . WirtschastSbetrieb , daZ
gut bürgert , kochen kann
und Hausarbeit mithilft .
Gute Bezahlung . Ange¬
bote unter Nr . 61» an
die Badische Presse .

>u v «r »nu .' en . v»^4 -i9
Sofienstr . 188. I...« adtsch » Ziaarrcnsnbrit " ist mit

iLmiltchkN « lttoen u . Pa isiven . ei » schl >efiltch
arohe tNedautichketten und Zubehör um -
stii« l>ehalder gegen Kosle zu » erkaulen .
W cheovro . ukt >on bis , u gli M,i !« eott .auch mehr . Guter Arbeiteiftamm «owie
auch tucht -ae Beitreter vordauden Schöne
orofee Wohnung kann mit übernommen
w >rde » Ä! nr ernste Reslett . die über mind
800UD « lt . Kavltat oer ' Ug . wollen stch unf
Nr 85« an die . Badische Preise " wende » '

SelbsliinbigeS

Neander - Molorräder

Beigrnelslerschafl 1924 25
engl . Vil 'ieri -Motor, engl . Alblon- Getrieb «
4 PS ., m .Tachometer, 8Tage Autmobiluhr etc.
— Mit . lOOO =
einschließlich Führerschein und Papier «.

Generalvertreter !

fakrradhaus kaier
Telephon 2099 MÜHLBURG Rheiustrafi « 59

In der Ausstellungshalle tu sehen .

Zcdmiter . mindestens
S Semester llidd . Schule ,
od . Baumeister mit nach -
weiSbarer . langiiidriger
« üroprariS a . Architek -
tiirvitro . fllr bessere »
Büro nach

Rastatt gesucht .
Nnged . unter Nr 7087a

au die . ^ adikche Presle "-

Reisender
Ißr den Bezirk Heidel¬
berg — Offenburg gesucht .
Angebote mit Zeugnis -
abschritten an 69a

9t . Neudeaer ,
Makrvncubitcleret ,
Srcibur » i. Br .,

Ag neienstr . 6, Tel . 228S.

Anfängerin
wr Büro a«su<»t . Anae -
böte unfr Nr . M4612 an
die Ba dilch « Pres s«

Mir Lager
wiitdchen

von 16— ) 7 Ähren fli'l
Anaeb . unter Nr . <24 <U2
an dt « B »dts«k»e Ä>v ?!!e .

Alletnstebender älterer
verr vom Sande such«

in garantiert betriebsfertigem Zustande , iokort
lieferbar , v.i « «» taufen . 72a

O . & I . Kay . Auko -Jenlrale .
Teleion ''8H. jlwttn >»«aden >

preiswert »u verkaufen : S t -Dalmter , neu
bereist in sehr gutem °sust >' nde . » «»Benz ,
aeneralrepartert . 8 t - St .A . G . - Cardan .

Z . « n .Achtung !
In teder Lag « dei

Stadt haben wir div .
verkdustt » t Auto*•#11 « ein . vro .

f »Urn .3?S eti,d,e Bier -
' •VtVj N srei Hau » .

£' A' r"ertl-
■Siiciöiii Kempten
>> -2» ! N48S0

®tn 2». S- und 4- Stber >Marken - Wagen >, fo
aut wie neu , loiort vretswert »u verlausen . 2480

Werner , idtginitftr . 59

geschlossen , ^ Tiber . 14 85, neu durchrepariert , mit
allen Schikanen , « n schnell entschloss Interessenten
zu » erk . ^ e 'ichttanng und Kaniabschlutz am Plade .
84a Cbcrtirti ) , Matt , Hotel Ad ler " .

fabrikneu »? AMUiN " öUetilwitWI
3 , 2 Eiher . Leöervolsterung Starter , elek -
triiche Lichtanlnge . komplett , wegen Disposition ? -
Snd ' rung zu 270 ' > m in verknusen , ebenio I wenig
aesahreneSMoU »n » bil . S Elker . «itlOOO .# . Änge -
boie unter Nr . LSa an die » Bad . Preis ? ' .

von 2 am Dicke an . geeionei fit * Gartenwege , bat
an « evtanfen

Wilhelm ffil ? 8B « r , Steinbruchbesitzer,
V»v»« «tter» t>ach v. DuUach.

kauten aelnckit
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SüdwestdeutscheJndustrie-undVVirtschatts-Zeifunö
Die neue SchuUzoDpohti . in England.

In England ist Anfang dieser Woche eine Kabinetts Verordnung
mit sofortiger Wirkung ergangen , durch die das Gesetz zum Schutze
der Schlüsselindustrien ausgebaut wird - Von hsute ab kann jede
Industrie - welchs einen Einfuhrzoll erhoben zu sehen
wünscht , einen entsprechenden Antrag an das
Handelsministerium stellen . Wenn der Fall eine Unter -
juchung zu rechtfertigen scheint , wird der Antrag einem besonderen
Komitee übergeben . Hier soll geprüft werden , ob die antragstellende
Industrie von wesentlicher Bedeutung ist, ob die Einfuhr - welche ve-
schränkt werden soll , anormale Mengen umfaßt , ob die Preise der
ausländischen Produkte in (England unter den Produktionskosten
englischer ähnlicher Artikel liegen , ob die Konkurrenz ernstlich den
Beschäftigungsgrad beeinflußt und ob die Einfuhr aus Ländern
stammt , deren allgemeine Arbeitsbedingungen von den englischen
derart verschieden sind , daß der Wettbewerb „unfair " wird . Als
„unfair " wird eine Konkurrenz bezeichnet , wenn durch Geldentwer -
tung in dem anderen Lande eine Ausfuhrprämie entsteht , wenn
Unterstützungen oder andere künstliche Begünstigungen gewährt
werden , oder^ wenn Arbeitsbedingungen vorliegen , die den englischen
nachstehen . Ferner hat das Komitee zu untersuchen , ob die antrag -
stellende Industrie mit ausreichender Leistungsfähigkeit und Spar -
samkeit geleitet wird und ob die Einführung eines Zolles bedenkliche
Nachteile jjj* den Beschäftigungsgrad einer anderen Industrie mit
sich brin ^ n kann . Wenn das Komitee den Antrag auf Gewährung
von Tarifschutz auf die Produkte einer ausländischen Konkurrenz
für berechtigt hält , hat es gleichzeitig die Zolltarifrate vorzuschlagen .
Wenn das englische Handelsministerium und das Schatzamt sich den
Empfehlungen des Komitees anschließen , dann wird der betreffende
Zollsatz vor das Parlament gebracht werden , das die Erhebung Mt -
heißen kann . Der vorgeschlagene Zoll wird dann entweder in dem
Finan,zgefetz des laufenden Jahres oder in einem Nachtragsgesetz
eingefügt werden Das bedeutet , daß die vorgeschlagen « «. Zöll¬
erträge mit der gewöhnlichen Steuer des Jahres
zusammengeworfen werden , um die Erörterungen
darüber auf ein Minimum zu beschränken Dieser
Passus ist sehr wichtig , da damit praktisch die Mitwirkung des
Parlaments bei der Festsetzung der Zölle ausgeschlossen wird .
Im ,nnonzgesetz wird lediglich der Betrag des Zolles und die Dauer
feiner Anwendung angegeben werden .

Die ganze liberale Presse ist auf das höchste überrascht und
sieht in dieser Ankündigung eine Bestätigung des bei don Wahlenund früher ausgesprochenen Verdachtes , daß die konservative Regie -
rung die (Einfuhr von Schutzzöllen durch die Hintertür beabsichtigt
habe - Die einzelnen Bestimmungen sind , nach der Meinung der libe¬
ralen Blätter , so dehnbar , daß letzten Endes das Handelsministe -
rium machen kann , was es will .
«h Verordnung des englischen Kabinetts im gegenwärtigen
Augenblick wäre verständlich , wenn die wirtschaftliche Lage des
Landes und insbesondere der Industrie so wäre , daß ein Zollschutzin ihr zu begründen ist . Wir glauben aber versichern zu können ,dag in England in den letzten Monaten ganz augenscheinlicheine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
*

. ,n 8 ® treten ist. sodaß die neuen Maßnahmen der Regierung
nicht hierin ihre Ursache haben können , sondern vielmehr einen
Schritt zur allmählichen Durchführung einer a l l s e i t i g en g r u n d-
satzNchen Schutzzollpolitik darzustellen scheint

^>n diesem Zujammenl/ang ist ein Vortrag von Interesse , den der
par amentarische Sekretär des Londoner Ueberseehandels -Departetuents am Dienstag in der Handelskammer Southampton gehalten
v faserte darin dringend Maßnahmen zur Förderungder Ausfuhr , vor allem ein Kreditversicherungssystem . Die Ver -
sicherungsgesellschasten sollten eine Police ausgeben , durch die die
gewöhnlichen Kreditrisiken gedeckt und gleichzeitig die Gefahren
eines Krieges und politischer Unruhen mit einbegriffen würden .Wen « er auch nicht für die Regierung sprechen könne , so sei diesem
Vorschlag doch große Beachtung beizulegen . Der schwachePunkt des englischen Außenhandels bestehe in den hohen Koh¬
lenpreisen . die ab Grube um 6 sb teurer wären als in Deutsch -land . (Die deutlche Kohle hat dafür aber bis zum Absatzgebiet u n-
gleich höhere Frachtsätze zu tragen , die diesen angeblichen
Forderungsvorsprung voll wettmachen . So klagt die oberschle -
sische Bergbauindustrie stark über das Eindringen
englischer Kohle in ih-re bisherigen Absatzgebiete , eine Tat -
fache die mu : durch die günstigere ftracfit

'
lage für die

englische Kohle zu erklären ist.) Eine Herabsetzung des Kohlen -
Preises um 2 sb ca . wäre von außerordentlicher Bedeutung für die
englische Industrie und würde ihre Exportfähigkeit merklich heben .Oer tschechoslowakische Außenhandel .

Von unserem Prager Vertreter .
O - J - Prag . 31 . Januar 1925.

Das Aktivu .m der tschechoslowakischen Handels¬
bilanz beträgt für 1924 1160 Millionen Kronen . Gegenüver 1923
ist das Aktivurn um die Hälfte kleiner geworden . Dabei ist zu beach-
ten , daß der Export im vergangenen Jahre einen großen Aufschwung
erfuhr und der Wert jenen des Vorjahres nicht weniger als um
4 .5 Milliarden überschritt . Wenn nun trotzdem das Aktivum um
etwa 50 Prozent hinter dem Jahre 1923 zurückblieb , so erklärt sich
das durch die gewaltige Steigerung der Einfuhr . Die Einfuhr im
verflossenen Jahre betrug 15 862 Millionen gegen nur 10120 Mill
in 1923 Der Löwenanteil hiervon entfüllt auf Getreide und Mehl
und Lebensmittel überhaupt . An der Versorgung mit Brotgetreioe
und Mehl war Deutschland mit 470 Millionen beteiligt . Inter¬
essant ist die Ermittlung der Aktivität und Passivität der Handels -
bilanz gegenüber den einzelnen Ländern . Gegenüber Oesterreich er-
gibt sich ein Aktivum von 2278 Millionen , welches Land somit an
erster Stelle steht . Den zweiten Platz nimmt England ein . Das
Aktivum beträgt hier 1138 Millionen und beruht in der Hauptsache
auf den englischen Importen des Zuckers . Überschüsse sind ferner
zu konstatieren gegenüber Südslawien. Rumänien. Ungarn uni> der
Sckweiz . Gegenüber allen anderen Ländern blieb der Außenhandel
passiv . Die größte Passivität verzeichnete der tschechoslowakische
Nußenhandel mit Deutschland . Die Einfuhr aus Deutschland
erreichte die hohe Summe von 5583 Millionen oder nahezu ein Drit -
tel der Gesamteinfuhr , während die Ausfuhr bloß 3317 Millionen
umfaßte . Es ergab sich also ein Passivum von 2266 Millionen .
Passiv war der Außenhandel ferner mit Frankreich . Holland , Jta -
Ken , Amerika , Polen und Belgien .

O . J . Prag , 31 . Jan . Dieser Tage hätten Verhandlungen über
die Regelung der Kaolinausfuhr aus der Tschechoslowakei nich
Deutschland stattfinden sollen . Die Konferenz findet jedock
nicht statt , da inzwischen eine provisorische Regelung in der Weise
erfolgt ist, daß Deutschland die Bewilligung der Einb ' hr beliebiger
Haolinmenoen aus der Tschechoslowakei , hauptsächlich für die deutsche
Papierindustrie , zugestanden hat . Die definitive Regelun « wird ae-
' egentlich der nächsten Handelsvertragsverhandlungen zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei erfolgen .

Goldnmftellnng der Rheinische » Stahlwerke A .-fti ., Duisbnra -Mci -
flcrlch. Ter Aus >icht? rat beschloß von dem jetzt 3»9 Mill . Pavierniark be -
gasenden Aktienkapital die mit 25 Prozent eingezahlten 49 Millionen Mark
Aktien einzuziehen . Äie restlichen 329 Millionen P iv ' ermark Aktien » erden
im Verhältnis von 2 : 1 aus IM Mill Nentenmark umgestellt . Dem Re -
lervefond wird ein Betraa von 2-1 Mill . Rentenmark überwiesen . Im
einzelnen lind in der Neichsmarkeröffnnngsbila » , ver t . Juli 1934 ent¬
halten : sämtliche Anlagewerte mit rund >41 Mill Rentenmark Kohlen -
gruben «4 Mill . Rentenmark . Eisenwerke 74 Mill . Rentenmark . Er,zecken
? Mill . Renten mark . Beteiligungen 9 Mill . Rentenmark . Wertpavier " S<1
Mill . Nentenmaik . Vorräte 25 Mill . Pentenmark . Debitoren fiR Mill .
Rentenmark . Diesen Beträgen stehen gegenüber neben dem Aktienkapital
und Rekervefond Anleihen und Snvotheken im Betrage von 4 Mill . Renten ,
mark . Kreditoren mit fiS Mill . Rcntenmark . Die im Besitz der Gesellschaft
befindlichen Vorratsaktien sind in dem Betraa der Wertpapiere aufgeführt .
Die H. - V . wird zum 4. Mär » nach Essen berufe ».

Stagnation und Syndikatsfragen
aui dem französischen Eisenmarkt .

\ Bon unserem Speziallorrespondenten .
H . Paris , 3. Februar -

Während der letztwöchigen Unterbrechung der deuckch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen fondcn in Paris einig « Versammlungen
von französischen Eisenindustriellen statt , in denen dem Gedanken
der Wiederherstellung der Verkaufskontore größere Sympath .e als
bisher entgegengebracht wurde . Insbesondere die eisenschaffenden
Werke äußerten Geneigtheit für ein « Verteilung speziell dcs inlän -
dischen Absatzes , um gegebenenfalls eine aus der Ueberprodultion er -
wachsend Krise zu vermeiden . Es wird Propaganda gemacht für
eine Syndizierung sämtlicher Zweige der französisch ' !! Eisenerzeu¬
gung . Näher beschäftig ! hat man sich mit der Möglichkeit einer Ver
einheitflchmtg der Perhaufspreise innerhalb kürzester Frist , um die
Hüttenwerke sowie die Verarbeiter im Falle von Schwierigkeiten aui
dem Eisenmarkt zur Behauptung ihrer Position in Stand zu setzen
Die bisherigen Besprechungen detrafen wohl hauptsächlich die Siche¬
rung des Inlandsmarktes . Auf längere Sicht dürste jedoch auch die
Frage der Ausdehnung der Veikaufskontore aus den Export ins Auge
gefaßt werden - Einem Mindestpreis für den Inlandsvertcruf würde
ein Richtpreis für die Ausfuhr entsprechen . Darüber hinaus bemer -
kenswert ist der Hinweis Loucheurs in einem Interview auf die In -
teressengemeinschaft der deutschen und französischen Eisenindustrie , an
der 5>ochhal '.ung der Preise -

In der französischen Ind -uftriepresse begegnet man Zweifeln , ob
der derzeitige deutsche Koketribut in Höhe von 250 060—300 000 To .
monatlich , einschließlich des französischen Kokses, zur Versorgung der
französischen Eisenindustrie mit ihrem Monatsbedarf von über 1
Million To . genügen werde . Bisher hätten die Hüttenwerke mit van
ihren seinerzeit vor der Erneuerung der Micum -Verträge vorsichls -
halber aufgehäuften Vorräten abheben können - Demgegenüber kann
auf erhebliche Anstrengungen französischer Zechen zur Vermehrung
der Koksproduktion aufmerksam gemacht werden . So wird die Com -

pcignie des Mines d 'Anzin im laufenden 1. Halbjahr ihre neu « in
Thiers im Bau befindliche Koksofenbatteri « mit einer jährlichen ßt --
zeugungsfähigkeit von 100 000 To - in Betrieb setzen ' ferner demnächst
die Nines de Dourges eine ihrer 2 ne<uangelegi >en Batterien von 50
Koksöfen : ferner geht auf den Mines de Vieoigne - Roeur eine neue
Batterie von 25 Koksöfen mit einer Iahreserzeugung von 120 000
Tonnen ihrer Fertigstellung entgegen . Bei dieser Gelegenheit erhebt
sich wieder die alt « Klage über den angeblich allm hohen Preis des
deutschen Reparationskokses . Bisher trägt noch immer der französische
Staat die Differenz zwischen dem deutschen Prei ? von 23 Goldmark
und dem Verkaufspreis an die französische Eisenindustrie , der sich
augenblicklich , einschließlich der Kosten der Verteilunasstelle . ab
l . Februar auf 144 ftt . 90 frei, Grenze stellt ; der französische Staat
macht aPo seiner Schwerindustrie sozusagen ein „Geschenk" von 15
bis 20 Fr - je To .

Im allgemeinen war es in der Berichtswome der französischen
Eisenindustrie , in Anbetracht des sehr ruh 'gen Geschäftsganges un -
möglich , die aus der Erhöhung der Eisenbahn ' rachten sowie des
Kokses erwaMenden Mehr - Selbstkosten durch die Verkaufspreise aus¬
zugleichen . Eine gewisse Erportkonjunktur ergab sich kür di!« Fran -
zosen aus dem Aufstieg der belgischen Devise .

Für Gießereiroheisen Nr - 3 P . L . mit 3 5 Prozent Si dürfte als
Durchschnittspreis 315 Fr . gelten ; gewisse Erzeuger iordern jedoch
bis zu 330 Fr - für Februar . Thomasaualnüt liegt unverändert . In
Hämatit führt die Anstellung per Bestimmungsstation zu recht unter -
fchiedlichen Preisen ab Wert : letztere dursten ab ostsranzösischem Werk
420—430 Fr . betragen _ ^

Was die Esenoerbindunqen betrifft , so bewegen sich die für
Ferromangan die französischen , englischen und norwegischen Preise
ungefähr paritätisch gleich 1325— 1?50 Fr . frei Bestimmungsort -
Spiegel notiert 520—530 Fr . je Tonne kür 10— 12 Prozent und 650
bis 660 Fr - für 18—20 Prozent ab ostfranzMckem Werk . Ferro -
stlxiram 10—12 Prozent wird zu 620 Fr . frei Bestimmungsort ange -

Die Unsicherheit der allgemeinen Lage äußert sich besonders für
Handelsstähle , nachdem die Ausfuhr nach Deutschland in Wegfall
gekommen ist- In Halbzeug herr

'
cbt ziemlich gut « Nachfrage aus de-m

Inland , die natürlich dennoch die Produktion nicht Mvrbieren kann ;
infolgedessen tendieren die Preise zur Schwäche hauvtsächlich für
März -Lieferung . Zur Zeit werden angestellt ab Ostfrankreich .
Blooms 420—430 Fr . , Knüppel 440—450 Fr ., Platten 460—470
Fr . Für Handelsstähle gilt als Grundpreis 500—520 Fr - ab loth¬
ringischem Werk . Träger notieren je nach Wert recht verschieden .
Durchschnittspreis 470—490 Fr . ab Werk - Schienen werden ab
Meiirth « «t -Moselle zu 510—514 Fr angeboten . „ „ „ „

Vom Bleckmarkt wäre zu berichten , daß Großbleche zu 650—670
ie nach Menge mit höchstens lltägiger ßiererfn ' it zu haben lind

Die Dillinger Hü te offeriert die 5 mm u . m . zu 660 Fr Kesselbleche
werden von der Saarintaftrie mit e nem Zuschlag von 45 Fr . auf den

Preis des gewöhnk <h«n Grobblechs , also zu 705—710 Fr . abstellt
für Mittelbleche fordern die meisten Erzeuger 8^0—850 ??r - ab Werk

Feinbleche notieren 1025—1050 ftr . Lieferfrist 3—5 Wochen -
In der Drahtzieherei ist der Markt womöglich noch fester als in

den letzten Woch n . Zahlreiche Werke , deren Bestellbücher voll sind,
halten sich bis Mär ^ ousterhalb des Marktes . Walzdraht notiert
?t»mnrd fürs Inland 600 bis 630 Fr . infolge der fortsetzt graben
Nachfrage für die Ausfur . für welch« die Preis « sich auf Pf - « t . . -2/6

behaupten . .
Amerikas Wohlstand «

Der Wohlstand des Volkes der Vereinigten Staaten hat slch in weniger
als 50 Jahren nahezu verzehnfacht . Er betiug >878 30 Milliarden
Dollar . 192-2 dagegen S20 808 010 000 Dollar . Daran waren die Haupt -

gruvven von Sachwerten wie folgt beteiligt : Grundstücke und «schände
mit 17 04t 400 000 Dollar . Kleidung , Möbel und ähnliche Warenva ^ungen
mit 83 810 000 000 Dollar . Jndultrieartikei mit 28 428 000 000 Dollar . Eilen -

bahnen und deren Ausrüstung mit *)510flonoo Dollar , lebendes Inventar
mit 3 40k 000 000 Dollar . Ttrakenbah -en mit 4 877 0OON00 Dollar Tele¬
graphen - und Televhviieinrichiunaen mit 1 N4» WO 000 Dollar Auf Grund -
stücke und Gebäude entfallen '>4 .0 Prozent des gesamten Wohlstandes , au !

Kleidung . Möbel usw . 12 .4 Prozent .
Die gegenwärtige , allem Anschein nach dauerhaft g u n st i g e

Wirtschaftslage m den Vereintaten Staaten beruh « vor allem auf
der Besserung der l a n d iv i r t s ch a > t l i ch e u Verhältnisse
In den vier Staaten Minnesota t>! vrd - und Si ' d -Dakota nnd Montana
betrug im Jahre IN24 die Anbaufläche t4 80« N00 Ae >es . die davon erzielte
Ernte 230 154 000 Bushels , gegenüber 10 883 000 Aeres und 1!i8 837 000
Bnsl 'els im Jahre 1023. lodah also diese Staat « 2 480 817 000 Bnlbels
niehr als 1923 erzielte » In der ganzen nordamerikanischen Union wurden
1924 856 Millionen Bushels Weizen geerntet . 79 « iillionen mehr als im
Jahre 1928 auf einer Fläche von 5,8 898 990 AereS , die nm 8 Prozent hinter
der des Jahres vorher zurückblieb . Seit B ginn der Ernte erzielte man
bei günstigen Absaizverhältnisfen gute Preise und von einem kleineren
Areal höhere Gewinne als vorher von etncm gröneren , was gerinnere
Kesten rro Bufhel nnd einen höheren Ertraa pro Aere bedeutete . Der
Wert der gesamten W e i z e n e r n t e wird aus e tri e Mit -
liardeDollaraefchäht .

Auch der Anbau anderer Getreidearten hatte günstige Ergebnisse . Tas
Landwirtschaftsdevarteinent schävt das Roheinkommen der landwirischasi -
licke» Erzeuger im Jahre 1924 auf l2 Millionen Dollar . pe ->en <' k>er
II 500 090 Dollar im Jahre 1928 und 9 500 900 im Jahre 1922, übertrifft
olfo das des Jahres vorher um 599 Millionen Dollar , woran die <« e-
treideproduzeIlten mit 309 Millionen Dollar beteiligt waren . Dt " Farmer
konnten ihre Verschuldung liauidieren und mit neuem Ver -
trauen an die Vorbereitungen für die nächste Ernte herantraten . Die
Einlagen auf den ländlichen Vanken wachsen rasch und die
zahlreichen Kreditinstitute , die durch fe » Preisstur , von 1919 -29 in eine
sehr schwierige Lage geraten waren , stehen wieder auf feste» Fiifien .

Weniger aünstta als die Lage der Getreidevr -' ^ i„ e ',ten ist die der
Viehzüchter . In Weft -Teras . dem sndlicken Teile Nen -Me >-ikos und
Arizona hat die Trockenheit den Viehbeständen sehr geschadet . Trotzdem
sind die Verhältnisse in der amerikanischen Viehzucht b <-Oer als ie s.' tt
1919W0 : langsam aber stetig erholen fich auch die Viehzüchter von ihrer
Verschuldung .

vi « französischen Rheinkanal -PIäne.
Miihlhausen , 4 . Februar .

Der schweizerische Bundesrat hat . auf Grund der günstigen
achten der Kantonsräte von Basel -Etadt und Basel -Land , der
ci6t6 de- Farges Motrices du Haut -Rhin das Flutrecht des Rhel!'

auf Schweizer Gebiet bis zur Mündung der Birs verliehen .
diese Entscheidung wird die oberelsässi ' che ElektrizitätsgejellschaftJ
2tand gesetzt, ihre beabsichtigte Rhein -Stauanlage und damit die W
richtung ihres Elektrizitätswasserwerks von K e m °
auszuführen — ein Projekt , von dem der französischerseits beab^
tigte große Rhein - Seitenkanal seinen Ausgang nehmen soll. ~ ,
schwierigste Teil der Rheinjchi f̂ahrt zwischen Straßburg und
Gesteht in der Ueberwindung der Felsschranke des Isteiner
c>ie eine Reihe von Stromschnellen verursacht , die mit jedem
empfindlicher werden . Das Kembser Projekt besteht in der GrriA '

.!
' ?

einer Stauanlage auf dem Rhein 5 Kilometer fluhabwar
von der Schweizer Eren <ze . sodann eines die Jsteiner Sperre »w
gehenden Kanals , der sich bei Kembs in zwei Arme teilt , von
der eine das Elektrizitätswasserwerk betreiben , der andere P
Rhein zurückkehren soll. Das Haupthindernis für dieses Projekt f
ruht in der Tatsache , daß die Errichtung einer Rhein - Stauan >a°,
eine Gegenströmung verursachen wird , die beinahe in die S ' adt
an der Einmündung der Birs zurückfluten und hauptsächlich ? '
Abstrom des von der Stadt benützten Wassers beeinträchtigen ® '

(|t
Vermöge gewisser durch den Konzessionär herzustellender Arbe »
wurde die Stadt Basel bewogen , diese Gegenströmung in Kau '
nehmen . Nun hat der Bundesrat zu diesem Abkommen seine -
stimmung erklärt . Das Übereinkommen gab der französischen \
lcnie in Basel Veranlassung zu einer großen Kundgebung und <ie!j
l ' chkeiten , woran auch der französische Gesandte in der Bundeshaus
stadt teilnahm .

Kalisyndlfaat nnd Landwirtschaft .
PreiaverbilUerungs - und ExpanslomübestrebunKea ^

Wiiiterlinllkoiizerns » — Der Vertrag mit derPreuß ' 1̂ '

Die deutsche Landwirtschaft als Abnehmerin für Ii 0"'

Die letzten Entwicklungen innerhalb des Kalisyndikats sind ^
eignet , das Interesse der Oefsentlichkeit auf sich zu lenken , denn ®

s
der zukünftigen Regelung der Kalifrage hängt zum großen Teil ^
Wohlergehen der deutschen Volkswirtschaft in hobem Maße ah .
welch eminent wichtiger Bedeutung die deutsche Kaliindustrie für 5

Landwirtschaft ist, beweisen folgende Zahlen :
Die deutsche Kaliindustrie förderte im Jahre 1924

gesamt 8 450 000 Dztr . im Werte von 115— 120 Millionen M» . ,
Biese hohe Förderung , wovon die deutsche L a n b iv i r t i d) ®

Hauptabnehnierin war , ist nicht zuletzt den Bestrebung
der Landwirte zu verdanken , die es ermöglicht haben , zwecks S '® ^
stellung der Boilseinähtung einen achtmonatigen Wechje . kredit ^
der Reichsbank zu erhalten . In der letzten Zeit haben sich nun j c,
gende bemerkenswerte Vorfälle in der Kaliindustrie abgespielt .
Wintershallkonzern , der von den 220 deutschen Kaliwerken über ^
Werke verfügt und damit zur,zeit nahezu 40 Prozent der ®ew .
Industrie kontrolliert , hat neuerdings bereits abschlußreife Ver ^ >

lungen mit der Preußischen Bergwerks - und Hütten Ä .G . (ißreub • .
geführt mit dem Ziel einer Interessengemeinschaft . Der 8^ u<
Vertrag , der eine 4jährige Dauer besitzen soll, zielt daraus hin >

f,,
nächst den gegenüber neuzeitlichen Kalispitzenbetrieben ins
treifeti geratenen Staatsbergbau besser auszunützen , als es
geschehen ist.

Das Vorhaben ist an sich zu begrüßen , aber man hat bereÄ ^ ,
daß nach den neuzeitlichen Methoden der Abbau eines Kaligev '
der Spitzenwerke in Iii—20 Jahren erfolgt , anstatt wie bisher ^
ca . 100 Iahren . Dadurch aber wird ein sogenanntes Wandern ,
Kalibetriebe notwendig , dessen Nachteile sür Die Volkswirtschaft ^
auf der Hand liegen , denn wo sich heute blühende Arbeltertvio ^
erheben , werden in absehbarer Zeit wahrscheinlich die Erwerbt <
lichteiten fehlen . Die modernen Werke erzeugen nämlich
10—15fache der alten . Der Vertrag Wintersi .all - Preußag bei ^
aber nicht nur Betriebsverbesjerungen , sondern er reicht weiter . ^
schreibt er vor , daß vor den Beratungen im Kalisyndikat die Pr ^^ ^
und der Wintershallkonzern sich über alle kalipolitischen ^
verständigen sollen . Hier liegt der Kardinaipunkt , gegen ^
der in den letzten Tagen gebildete Anti -Wintershallblock v > ^
läuft , der schon heute über die Mehrheit im Kalisyndikat
Die im Anti -Wintershallblock zusammengeschlossenen Firmen ' (
sämtlich der Ansicht, daß es eine wirtschaftliche Unmöglichkeit
ein einzelner Konzern die unumschränkte Herrschaft im KaUsM ^
an sich bringt und damit vor allen Dingen die P r e i s p o l i 11 r j
ganzen Industrie , die Besetzung der Stellen im Kalisyndikat
seinem Gutdünken lenkt . Nun ist aber bekannt , daß gerade die -pr ,
frage den Wintershallkonzern bewogen haben wird , mit der P wj ^«
wegen einer Interessengemeinschaft ins Benehmen zu treten . fu
Wintershall ist der Ansicht , daß die Kalipreise gegenüber dem I ^ ^ ll
Verkaufspreis für Agrarprodukte zu hoch sind und daß ganz 8cn

j,cr«
eine regelmäßige Harmonie zwischen Agrarpreis und Kalipreis j,
gestellt werden muß , ein Grundsatz , für den die deutsche Land *® .^
schaft volles Verständnis besitzen wird , denn es ist klar , daß die ^
teuerung der Düngemittel bei gleichzeitiger Senkung der Pr ^ ^ j»
landwirtschaftliche Produkte die Landwirtschaft im wesentlichen ^
ihre augenblickliche mißliche Situation hineingebracht hat .
nun die Landwirtschaft die Bestrebungen des Wintershalltonz „
soweit sie die Preissenkung betrefsen . natürlich freudig beg»
wird , sieht sie der gesamten Expansionstendenz des Konzerns ^
ohne Besorgnis entgegen . Die Befürchtung liegt nämlich nai/e . ^
der Wintershallkonzern , wenn er einmal die von ihm erstrebte ^
abhängige Machtstellung errungen hat . seinen bisherigen
(atzen nicht treu bleiben wird . Denn daß es dem genannten - ^
zern nämlich nicht nur um die Preisfrage , sondern auch um (V
Machtfrage innerhalb des Syndikats zu tun ist , wird da ' aus ' (
sichtlich , daß Wintershall gerade die Preußag gewählt hat , um '

fl[>
Machtposition zu befestigen , denn die Bedeutung der Preußag ^
fiskalüches Institut für die Stellung im Kalisyndikat ist «i«
unterschätzen .

{(f
Wohl ist im geplanten Vertrag Preußag -Wintershall von

des preußischen Fiskus ein Vorbehalt in der Weise getroffen u>" ^
daß die Preußag von dem Vertrag zurücktreten kann , wenn ^

na «
icht des Finanz - und Handelsministers die staatlichen ^!>n . e ^

einen solchen Schritt erfordern sollten . Aber wann tritt dieser i ^
ein ? Vor allen Dingen sehen wir überhaupt keinen anderen
als den des Kapitalmangels dafür , daß die übrigen Werke des* je«
dikats nicht zu der gleichen Bewirtschaftung ihrer Betriebe uver -

,^
können wie der Wintershallkonzern . Wir sinden also im ^
lat die schon so oft beobachtete Tatsache wieder , daß Betriebe >' 2
Hilfe ausländischer Kapitalien eine Vormachtstellung in der -3
rtxte verschaffen , die auf lange Zeit oft der Industrie reckt avt . ^ si
' ein kann . Die kurze Lauf 'rist des Vertrages Preußzg - Win ^

^zj«-
gibt übrigens ziemlich offen W erkennen , in welcher Zeit die ^ <it
tershallgruppe ohne die Preußag auszukommen hofft . Vier -gW
sind dafür unseres Erachtens ziemlich kurz. Die Geldaeber der
tershallgrupve sind vor allen Dingen Amerikaner . Zln ihrer ^
steht Herr William D . Zirdin : er gehört zu einer amerikan ^ ^ j,
Gruvv

'
e , die gleichzeitig das Frackiengeickäft für die deutsche

industrie nach Amerika besorgt Im Interesse der Landw >
ebenso wie im Interesse der Kaliindusirie muß vor allem
werden , dafe die an sich durchaus gesunde individuelle Miiv ' t ^
Winter ?hallkonzerns auch auf d ' e übrigen Betriebe de« Kal >!«

kats eventuell unter staatlicher Beihilfer ausgedehnt wird ,
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Devisen - und Effektenmarkt .
Berliner Börse .

Berlin . 5. Februar . (Funk pruch . ) Schluh « und NachbSrs «. Im
weiteren Verlaus der Börse machte sich eine leichte Abschwächung be
Mkdar , doch blieb die zuversichtliche Stimmung im allgemeinen bt
Wen . Die Abschwächungen schwankten am Montanmarkt etwa zwi -
Mn % und Vi Prozent . Am Kaliaktienmarkt erlitten die Kurse
5?Ichwcichungen von Vi bis 1 Prozent . Der Vahnaktienmarkt blieb

besonders in ausländischen Bahnwerten . Baltimore gewannen 1
und Canada 3. Auch der Markt der ausländischen Renten vermochte

' toas zu besestigen . Türkenlose gewannen V* Prozent . Der hei -
^ iche Rentenmarkt oermochte seine Kurse zu behaupten und teil -

° ' ie sogar zu erhöhen .
. ..Die Börse schloß bei ruhigem Geschäft und die Kurs «

tackelten weiter ab . Lediglich der heimische Renten
!" ^ rkt machte hiervon eine Ausnahme , da er weiter angeregt ver -
^ hrte . Kriegsanleihe schloß mit einein Höchstkurs von 0,82714 , Schutz-
Beoietc mit 7,625 und 23er K -Schatzanweisungen mit 2 .40 , etwas

>edriger Preußische Konsols mit I .D . Am Montanaktien -
V/kt schlössen Bochnmer mit 95 .5 f—3) , Deutsch Luxemburg mit

a
. Teisenberg mit 96V» (—1 ) , Harpener mit 147 >6 (—4Vi ) , Hvtsch

j
»u 100 ( —3) , Hohenlohe mit 32 % ( — l 1/ » ) , Kattowitzer mit 44 .25
} r 75) > Köln - Neuessen mit 103 (—3 .75) , Mannesmann mit 7075
1- 1375) , Phönix mit 67 25 , Rhein . Stcchl mit 62 .37 (—1 .875) . Auch
f a Ii werte lagen wieder abgeschwächt Kali Aschersleben Schluß -

fnÜ 20 9 * Deutsche Kali 37 375 und Westeregeln 25.75 . Von Schiff -

40 ,V ^ werten schlössen Hapag mit 30 .5 , Hamburg -Süd mit
Bankwerten sind zu erwähnen Berliner Handels -

Jl ' eile 167 Reichsbank 79 % . Auch Elektrowerte schwächer.
.Emulatoren 67 .25 , Felten 46, Siemens 86.75 , Schuckert 75. Che -

^ ' Iche Werte leichter abgeschwächt . Oberkoks 53 75 . Elberfelder
v ?rb«n 28 .125. Von Textilwaren schlössen Stöhr mit 63 .25 nach 64 .
J " Aktien Carl Floht A - E . wurden heute erstmals an der
i °tse gehandelt . Es ergab sich ein Umsatz von ca . 210 000 Mark

Kurs wurde auf 103 festgesetzt unter Repartierung mit 50 Proz .
i . . Berlin . 5. Februar . ( Eigener Drahtbericht .) Ke.ssamarkt - Auf

Gebiet überwog die uneinheitliche Haltung voch zeigten
Mehr Kursgewinne . Höher lagen Berliner Hotel plus 8 . Affen' ___ |

gjmertt plus 6 , Schwelmer Ei ' en plus 8 . König W lhelm plus 5 ,
. 'Miner Oder plus 3 , Egestorfs rlus 3 .75. Deutsche Sck^ich .baii plus

^ ennnor Zement plus 5 5 . Schlest ' cfie Leinen plus 2,75 , Julius
21 Plus 2, Chem . ? nd . Gellenkirchen plus 3,5 . Niedriger notier -
» n ßüne &urget Wachs , Verkehrswegen minus 3 . Ebem . Buckau minus
' ^ u d̂ström minus 1,5 , Ver . Di - N ' ckel minus 1,25.

^ Wenia Interesse zeiate sich für den Markt der Sachwerte ,
2 ° allgemeinen die Kursriickaänae überwooen . Niedriger
. ^ Halter Roggen minus 0 2 . Berliner Pfandbriefamt Gold lOproz

^
ni,s » 25, Brandenbuvger Kreiselektr . Kob ' e minus 0,06 , Dt - Kom -
ttolgotb minus 0 .1 . Rhein - Main Donau - Go ^ minus 0,1 , höher
^ sche Zuckerbank plus 0,1 . Dresdner Roggen plus 0,25.

a&SSn
Frank ' ur er Pö s « .

J >. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die Abendbörse
^ osen Verlauf , sodaß auf keinem Gebiete des Aktien

Mitleidenschaft gezoge
w »

" LIUJ ua5 Angebot in sehr engen « .. . v . •, v-

# war es etwas lebhafter infolge neuer Aufwertungshoffnun -
2£cr auch hier nahmen die Umsätze keinen größeren Umfang au

° Börse schloß in weiter zur Schwäche geneigter Stimmung ,
knm an hörte folgende Kurse : Berl . Handelsgesellschaft 166.5 , Dis
»n" ' 0 18,87 , Deut '

che Bank 13,3. Reichsbank 79,5 , Harpeneriö,87 , Deut che Bank 13,3. ytctffisoam va .ö , yarpener 149 5 ,
z , Auesmann 70 .5 . Rheinitahl 63,25 , Phönix 67 .25 . Stinnes Riebeck
D» ^ Badische Anilin 32,5 , Hapag 30 75, Zement Heidelberg 101 ,

Heilb
^ 67r 5- Karlsruher Maschinen 4,2, Neckar Stamm 8 , Zucker

°» nn 4,05.
Mannhe 'mer Börse .

Mannheim . 5 . Febr . ( (Fig . Drahtbericht .) Bei unveränderter
notierten an der hiesigen Börse : Badische Anilin 32, <5 ,

si» " ia 637 . Westeregeln 25,5 . Wllrttembcrgische Transportoer -

4
1 27 , Benz 5,625 , Gebr . Fahr 8 75 . Karlsruher Maschinen

*ytorr Heilbronn 4,215 , Mannheimer Gummi 3,5 . Neckarjulm
' « Icker Frankenthal 5 .2 , Zucker Maghäusel 4,2.

Warenmarkt .
.- rodukte und Kolon . aiwaren .

Di, °~ Mannheim , 5. Febr . (Eig Drahtbericht .) Produktenbörse .
hitii,f mnumt I war ruhig . Die ivkuhlen hiolten sich im Einkauf seyr
« ui Abrus verkauften Meiste geht nur sehr langsam vor sich
benLrn ?

' ^ cSjenTnartt machte sich Abgeben der Reichsgetreidestelle
• Itter?» • ' sich der hiesige Roggenpreis unter der Parität des
Sc ».- fischen Marktes bewegte . Man verlangte je 100 Kilo wag -
°i>sl »»Mannheim : Weizen ausl . 34—36. i>,il . 27—21,50 , Roggen
ÜTi ^ l - ' n ' - 26—26,50 Gerste 30—34, Hafer ausl . 21 —24,50,
« Ä 20 -7^ Mais mit Sack 23 -50 , Kleie 15,50—16, Weizenmehl

fti 5
«50, Roggenmehl 2 38- 42 M .

85 su, ,
urnöcl 8' 5 - Februar . ( Eig Drahtb . ) (Hepscnmarkt .) Zufuhr

Umsatz 20 Ballen . Preise : Hallertauer und Markthopsen" >̂0 Mark . Tendenz unverändert : nur prima Sorten gehandelt .
^ !-? ° "ibnrg , 5 . Februar - ( Eigener Drah .bericht .) Warenmürtte .
hn5) ^ "

r
©Schärt war im allgemeinen jehr klein , doch im Platz «

Icfle
- 'Ula^dcverkchr zeigte sich eine kleine Belebung , wobei die Preis -

Itfgj, Allerdings immer noch unverändert blieb . Auch im Brasilge -
W kleinen Abflüssen . Das hier vorliegende

Material war cntwodcr unverändert oder bis um 1 sh nied -
dc3 to .

"T ^ aSac : Ter Marli bot im allgemeinen auch heut « ein ruhi -
Lokoware kam es ui einigen Abschlüssen und auch für

Äpr . wuÄ >e Acera good fermenied Februar -März und März -
vcj .. A 41 sh gehandelt , zu welchem Preis die genannte Sorte auch
hoei -iA ^ fwiftt bleibt . - Di « erste Hand war mit Offerten in
^ ii » . -, ^oecha Arrrba im Marli , prompt loko zu 82 kostsracht- —

Haltung und Preisen trat bei ruhi ^ m L '̂darfs <lcschästein? r* ■ u,lu iiui oei ruyi ^em
®eirf,sSeie]rtf Veränderung ein . — Auslandszucke » : Bei kleinem
öüin?«

blisb der Markt ruhig - Tschechische Kristalle Feinkorn be-
krrstnn ofo v,V/i > Mörz -April mit 17 6- Deutsche Weißzucker -
s??. . . L notierten loko und März -April - Mai 17 6 . — Schmalz : Bei
JC ? Tenbei - - -

Das
Mutier »

®o
"
S ,

^ aden , notierte amerikanisches 39 .25, raffiniertes 39,75— 40,50
100 Kilo netto . — Getreide : Die Tendenz war auch Heute

llcjn v ? ' 0415 ®eWSft selbst bei Zurückbirltung der Käufer äusterst
Hülsenfrüchte : Die Haltung des Marktes war stetig .

Littel . , U Retzien Preisen nur geringes Ausmaß . — Ivu. .
Ctj e

' • Die Haltung war uiwerändcrt . Preise nach wie vor ruchig.»nd ,,ette : Tendenz ruhig . Preise unverändert .
Vithmarkt ,

Es ^ Mannljcim , 5. Febr . (Eig Drahtbericht .^ Kleinviehmarkt .
^ lt - - I ^ .?a ^ trieben und wurden ie 50 Kilo Lebendgewicht gehan -
, s-^ 4n „ aIber 50- 70. 129 Schweine 56—73. 687 Ferkel uitb Läufer
Littel «,Mit Kälbern mittelmäßig , geräumt : mit Schweinen

» » « «beistand ; mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .
0*t(ein , v ' n Bühl am 3. Februar war befahren mit 278
iu jn ,

" " ^ 2 Läufern . Verkau 't wurden 260 Ferkel und 25 Läufer"^ 5 Mark bezw . zu 75—110 Mark pro Paar .
Me ^aue

vom 5. Februar . Elektrolytkupferl®8 .7̂
fr Iin S Metallnotierungen

& ifii n^ -^ ° ff i " ai,clu Pf2t 129—120, Originalhiittenweichblei 75—76,
.̂ attenrohzink ( Preis im freien Verkehr ) 73—74 , Remelteo -

handelsübl . Beschaffenbeit 64 .50—65 .50, Original ^di-i .
oder Draktbarren 245

Verk .-Wahl 530 bis
- ii ? *ü " - — - " v . „„„ , Antimon Regulus

«niilll
'
i?f

(1 955 <>~ 9e -50 Die Preise gelten für

Gummi.
do . Düsseldorf , 4 . Februar . Vom Weltmarkt für Rohgummi .

(Monatsbericht unseres fachmännischen Mitarbeiters .) Die günstige
Entwicklung der Gummipreise im Dezember erfuhr im Januar einen
beträchtlichen Rückschlag, der nur gewissen Interessenten gelegen kam
und von ihnen nach Krästen gefördert wurde . Der Höchstkurs vom
Dezember und des ganzen vorigen Jahres — 1 sb 8d für beste Pflan¬
zerware , greisbar in London — hielt sich nur am 2 . d . Mts . i dann
begann eine Abwärtsbewegung , die den imolge der Unsicherheit sehr
empfindlichen Markt bei dauerndem Fluktuieren gegen Ende des
zweiten Monatsdrittels zu einem Tiefstand von 1 sh 4 % d führte .
Die Nervosität hörte auch im letzten Drittel nicht auf . wenn die Ten -
denz auch etwas fester wurde und das Vertrauen , daß der Preis
angesichts der statistischen Lage eigentlich keine weitere Senkung er -
fahren kann , wieder mehr zum Durchbruch kam . Einen ungefähren
Ueberblick über die Preisbewegung gibt die folgende Tabelle :

1. Januar . . 1/8 15 . Januar . . 1/5
6. „ . . 1/6 % 19 . . . 1/5/ -
7. „ . . 1/7 3/8 20. . . . 1/4 %
9. „ . . 1/6X. 24. „ . . 1/5V4

10. „ . . 1/7 31 . . . 1/5—1/5 1/8
Die Urteile darüber , welche Faktoren in erster Linie den Preis

rückgang , der jedenfalls nicht erwartet wurde , bewirkten oder beein -
flußten , lauten unterschiedlich . Den Anstoß gab wohl zunächst die
Zahlungseinstellung einer bekannteren Händler .irma in Newyork und
deren Begleitumstände . Es feftte plötzlich eine Unruhe ein , die Nah¬
rung in Machenschaften der Spekulation fand und sich infolge der
vorübergehenden Zunahme der Londoner Vorräte in der am 10 . ? a -
nuar beendeten Woche (von 29.206 auf 29 640 tons ) verstärkte . So
war zeitweilig der Umsatz gering , da sich besonders auch Amerika
sehr zurückbielt , während andererseits Verkäufer wenig Neigung zeig -
ten , ihre Ware zu den gedrückten Kursen abzugeben . Auf die eigen -
tümliche Lage des Marktes , so darf man wohl sagen , war ferner
unbedingt von wesentlichem Einfluß das Ablaufen des Restriktions -
guartals mit Ende Januar , und es wurde von bestimmten Kreisen
ein offenkundiger Druck ausgeübt , um zu bezwecken, daß der Durch -
' chnittspreis unter 1 sh 6 d blieb und sich damit die Ausfubrgul ' te
der dem Stevensonplan Unterworfenen Anbaugebiete von British -
Astasien >ür das neue Vierteljahr Februar —April nicht um 10 v H . ,
sondern nur von 50 auf 55 v . H . der Standardvroduktion erböbte
Wie letzte Meldungen aus London besagen , machten sich dMe Be¬
strebungen gerade am Scb ' i 'ß des Monats geltend und sekten sich auch
durch , denn da der Durchschnittspreis 1 sh 6 d nicht ganz erreichte ,
sondern 1 sh 5 .9983 d ausmachte , tritt für d *s besonnene Restrik¬
tionsquartal nur eine Zunahme des mit dem Minidestaus ^uhr .'oll be,
legten Vro ?enlsat - es der Stan -darder ^euaung um 5 v . H . aus 55 v . H.
in Kraft . Im übrigen dürfte der Markt für eine zebnvrozentige Er -
böhung ebenso ausnahmekäh ' a fein . vo '' i" ' '' mlich im Einblick a» f den
für das laufende Jahr sebr koch eingeschätzten amerikanischen B ^ orf
infolge des glänzenden Gefchä tsaange -̂ der dortiaen Reifenindustrie ,
die mit Rekordzff ^ern zu rechne" hat . Es fei k>ter bemerkt , da ^ die ne-
^amte Rohaummi -Einsuhr der Vereinigten Staaten im Jahrp 1924
314 058 tons betrug gegen 299 058V5 tons ' n 1923 . also eine Steiae -
runa um gut 14 000 tons erfuhr - der am >" 'kanifche Ve ^brnuch in 1924
an R -' bgummi wird von der Rubber Association a " k 333 000 tons
veranschlagt v " d die Höhe der Stocks zu Ende des Jc >bres auf 55 000
tons . Um nochmals auf die Londoner 33orr äte .v 'Wittuifommen . so
war , wie oben ermahnt , d-' s geringfügige Anwachsen nur vorüber -
gehend ' sie haben sich irnwfchen von n 'Oem verringert und zw ^ r big
auf 27 085 tons am 31 Januar : die Abnahme in der letzten Woche
war mit 1 .359 tons besonders hoch .

Öra ^tmelcfungen .
Bergungen über die Durchführung der Jiidustciebelastung .

hd . Berlin , 5- Februar .
Auf eine gemeinsame Einladung des Reichsfinanz - und Reichs -

wirtschaftsministeriums hatten sich heute nackMittag zahlreich Vertre¬
ter der wir ĉhaftlichen Verbände zu einer Besprechung über die im
Gang befindliche Durchführung der Jndustriebelastrna nach dem Lon -
doner Abkommen eiugefuniden . Es wurde unter Vorsiti des Staats -
ftkretärs Dr . Povitz eine AnzaM fragen besprochen , die in der
Wirtschaft zu Irrtümern , zum Teil auch zu einer gewissen Beunruhi -
gung Anlaß gegeben haben . Dabei wurde auf die große Beteulunig
hingew '

«? en . die der glatten Durckiiihrmiq der Industriebelastung und
der fristgemäßen Ausgabe der Obli ^atiomn beizumesien ist . Ferner
wurde hervorgehoben , daß etwaige 5>ärten und Irrtümer , die bei der
Umlegung vorgekommen seien sowobl bei der Verteilg . der Ausbrin -
gungslasten als auch bei künft - Umlesiungen Rechnung getragen werden
kann . ? m Augenblick komme nur die Unterzeichnuno der nichtveräußerl .
Ein ?elobligationen in Frage . Die Nachprüfung des Teils der Be -
triebsnermögen für dte verärßerlicheu Einzeloblimtionen könne später
vor einem Senat des Reichsfinanzhofs erfolgen .

Rombacher Hüttenwerke A .G . in Hannooer .
hd . Berlin , 5 . Februar .

Die jetzt veröffentlichte Reichsmarkeröffnungsbilanz
per 1 . Juli 1924, die ein Stammkapital von 51 Mill . R .M . und
Vorzugsaktien in Höhe von 800 000 R .M . ausweist , enthält neben
diesen Posten aus der Schuldense ite einen Reserve onds von
5 .18 Mill . R .M . . einen Erneuerungsfoirds von 7 Ü45 .'>19 R .M ., Teil -
schuldverjchreibungen mit 1655 806 R .M . , Hypotheken mit 16 :>271
RM ., einen Wohlsahrtssonds von 500 000 R .M . . ruckständige L . hne .
Steuern , Dividenden und Anleihezinsen <die letzten beiden je 1 Riü ? . )
mit 345 618 R .M , Gläubiger mit 19 509 034 R .M . Unter den Ver -
mögenswerten nehmen Bergwerke den Hauptteil ein . Unter
Absetzung der erforderlichen Abschreibungen sind sie mit 21 829 381
Mark bewertet . Hüttenwerke erscheinen mit 18 818 728 R .M . , Grund -
besitz mit g 613 757 R .M . . Wohnhäuser mit 7 061 438 R .M ., Waa .en.
Eisenbahnen , Wege mit 1 268 555 R .M . , Patente mit 1 N .M . , Wert -
papiere mit 1027 155 R M . ( zu den Kursen vom 30. Juni 1924, die
also weit unter dem heutigen Kursniveau liegen und so dem Wert -
papierkonto erhebliche stille Reserven geben ) , Beteiligungen mit
5 259 891 N .M . , Kasie und Postscheck 82 700 R .M , Wechsel und
Stacks 1762 682 R .M . Schuldner 13 948158 R .M . . Vorräte 7 011 850
R .M . Bürgschaften stehen aus beiden Seiten mit 4 288 977 N .M .

Der per 30. Juni 1924 sich ergebende V e r l u st von 618 909 B .M .
ist in die RM -Eröffnungsbilanz übernommen worden . Das kllnf -
tige Aktienkapital besteht aus 170 000 Stammaktien zu je
300 R .M . und 40 000 Aktien zu je 20 Mark .

Wie die Geschäftsleitung in ihrem Jahresbericht ausführt ,
lagen die gesamten Betriebe im Rhein - und Ruhrgebiet während
des Geschäftsjahres 1923—24 in der ersten Hälfte still und erst in den
Monaten Januar bis März hat die Arbeit wieder aufgenommen
werden können . Der Bergarbeiterstreik im Mai 1924 brachte eine
erneute Störung , sodaß das Berichtsjahr das schwerste in der Ge-
schichte des Werkes darstellt . Das neue Geschäftsjahr hat in seiner
ersten Hälite weitere schwere Monate für die

_ Eisenindustrie ge¬
bracht . Es ist zu erho

'
fen , daß durch die inzwischen erfolgte Grün -

duna des Eisenverbandes und die etwas bemerkbar gewordene Be -
lebung des Geschäfts stabilere Verhältnisse und auskömmlichere
Preise erzielt werden können . Vorläufig sei die Lage noch unge -
klärt , sodaß sich da ? Jahresergebnis noch nicht übersehen lasse .

Mannesmann .
Düsseldorf , 5. Februar .

Die Mannesmannröhrenwerke in Düsseldorf ,
die im Jahr « 1924 einen Aufschub für die Vorlegung der Bilanz und
die Einberufung der GV . beantrmrt hatten , legen nunmehr die Ab¬
schlüsse für 1922. 23 untd mr >923/24 . soavie außerdem ihre RM --
Eröffnungsbilanz per 1 . Dezember 1924 vor . Der Reingewinn per -
1922 23 von 17 282 Mill . PM . soll auf neue Rechnung vorgetragen
weiden . Die Bilanz für 1923/24 ist in Reichsmark aufacstellt und
weist keinen Reiraewinn aus - Unter Vermögen ist ein Kanitalaus -
gle/chskonto in Höhe von 817 600 RM . aebildet - Die RM -Eröff -
nungsbilanz ergibt ein Reinvermögen von 115 404 000 RM ., von
dem 115 200 000 RM . als Stammaktienlapil -al und 264 000 RM .
gls Vorzugsaktientapitol eiugeistellt sind- Das Siiammaktienkapital , i

das bisher 192 Mill - PM . betrug , wird im Verhälinis von 10 :6 der ,
art umgestellt , daß der Nennbetrag einer Stammakiie Über 1000 PM .
auf 600 RM . ermäßigt wird . Das auf die Vorzugsaktien entfallend «
Kapital entspricht der in Goldmarl eingezahlten Summ «-

•

0 . Mannheim , 5 . Februar .
Die Großkraftwerk Mannheim A -°{J . hat am 18. No¬

vember 1922 die Ausgabe von nom . 600 Mill . PM . zehnprozentiii «
Vorzugsaktien beschlosien, die in den Monaten Januar . Februar und
März plaziert worden sind . Ferner hat sie am 25 . März 1923 di «
Ausgabe von nom . 900 Mill . Mark 15 prozentige Vorzugsaktien be«
jchlossen, deren Unterbringung sich bis in die Zeit der schlimmstem
Arflation in den Monat August 1923 hinauszog - Wie wir hören ,
bat der AR nunmehr in U e b e r e i n st i m m u n g mit d c in
Spruch des ständigen Schiedsgericht , für Gold ,
bilanz st reitfragen bei der Industrie » und San ,
delskammer zu Verlin in Aussicht genommen , die
10 Prozent . Vorzugsaktien im Verhältnis von
4000 zu 1 und die 15 Prozent Vorzugsaktien im Vers
h ä l t n i s von 25 000 zu 1 z us a m m e n z u I e 0 e n . Danach
entfallen auf eine 10 Prozent . Vorzugsaktie von rom . Il ' O' ig Mark
2 50 RM . und auf eine l .i vrozent . Vorzugs !' ??!-' ivrn n »m . ICO11O
Mark 0 40 RM . Die Gefellschaft wertet damir ih «e V " r ! '.^ »^ stien
auf über 100 Prozent des Goldwertes auf . den f>? e '^ chl^ bUch Agio
von dem Bankkonsortium , das den Verkauf der S&Mn b ' orgt hat ,
erhielt und gewährt das ursprünglich vorges - > .-ne Rrckz.' h .

' ungsagio
von 5 Prozent auf den neuen Nennwert , obwohl dos bei der
Emisiion erhaltene Aufgeld in dem Nennwert der Goldmarkaktien
unverkürzt enthalten ist. (

: : Lörrach , 5. Februar .
Die Wesentiiler Mühlen G .m .b .H. hat das Stammkapital durch

Gesellschafterbcschluß auf 80 000 R .M . umgestellt .
u . Stuttgart . 5. Febr .

In der heutigen E .V . der Daimie , Motorengejellschast Stutt «
gart wuroen jämtliche , von uns bereits gemeldeten Vorschläge der
Verwaltung und des A .R . genehmigt . Wie bereits mitgeteilt , ist
das Grundkapital von 624 Mill . P .M . aus 36.36 Mill . R .M . umge »
stellt . Äus Aufrage eines Aktionärs über die Bewertung der
u n t e ' r Posten Debitoren enthaltenen Vorratsaktien wurde
mitgeteilt , daß der Kurs schon bei der Aufstellung der Bilanz mit
der Festsetzung von 7 Mill . R .M . wesentlich überschritten w nde .
Den Aktionären werde ein Bezugsrecht aus diese Aktien gewährt .
Ueber den bisherigen Ge !chäftszang wurde mitgeteilt , daß die R .ch -
frage nach den Fabrikaten der Gesellschaft recht gut sei . Zurzeit sei
das Werk voll beschäftigt . Der Export habe aber noch nicht die Hö t
der Vorkriegszeit erreicht . Nach den Ausführungen des Aktionärs
über die Vorratsaktien wäre die Bilanz um 11 .3 Mill . Mark höher
anzusetzen , da der eigentliche Betrag der Debitoren nur 3 .8 Mill .
Reichsmark ausmacht .

München . 5. Februar .
Die heut -q« GV . der Bayeri '

chen Triebwerke A -G . in München ,
die bekanntlich zum größten Teil ? akob Michael gehört , gen h -
migte die RM -Eröfinungsbilanz und die Umstellung des AK . von
80 Mill - RM - auf 23 400 RM . unter Bildung einer Rücklage von
2400 RM . Die Vorzugsakt ten wurden eingezogen . Die Geschäfts -

läge wird als sehr ungünstig bezeichnet .
Berlin , 5. Februar .

Zur Auswertungssrage hat der MShrungsausschus , des Zentral »
Verbandes des deutsch .n Bank , und Bankierqew 'erbe » kolgende Ent -
fchließunq angenommen : „Der Ausschuß teilt die Befürchtungen , die
in der Erklärung der wirtschaftlichen Spitzenverbände vom 28. Jan .
an e .ne über die 3 . Steuerno v̂erordnung hinausgebende Auswertung
der privaten Schuldverbindl ' chleiten besonders auch umer dem Ge -

sichtspunkt der Gesunderhaltung der deutschen Währung geknüpft wer¬
den - Wae das Problem des als Aufwertung bezeichneten Umtausch -
der Reichs - und Staatsanleihen betrifft , so hält der Ausschuß dre
beabsichtigte Differenzierung zwischen altem und neuem Besitz —

ganz abgetehen von den aus der völbig unübersehbaren '
Belastung

der Banken sich ergebenden Gründen — für gefährlich . Dagegen ist
der WälrungsauSschuß der Ansicht , daß die Aufwertungsverpfl ' ch -

tungen aus den alten Anleihen im Jnteresie des Kredits des Reiches
uwd der Länder baldigst durch ein « einheitliche , ottoernenne urtd end <

giilige Regelung aus der Welt geschafft werden müssen-

Ueber di - Berlin . Burger Eisenwerk A -G - ist feit

gestern der Konkurs beim Amtsgericht Berlin Mitte eröffnet worden ,
Konkursverwalter ist Kaufmann Otto Schmidt , Berlin _

Die in der Inflationszeit gegründete Deutsche Prazi »

s i 0 n s u h r e n fa b r i k E . m . b H ist seit längerer Zeit in frnan .
fielle Schwierigkeiten geraten . Als Gläubiger wird die Giro ^entra e
Sacken genannt , deren Forderungen an die Gesellschaft sich auf
2 760 W0 RM - belaufen sollen . Wie wir bierzu von W Verwaltung
der Girozentrale hören , belänft sich die Forderung dieses Instituts
tatsächlich auf den vorgenannten Betrag .

Zu derre bereits gemeldeten Verkauf eines großen Pöltens M »
Ifen der Rudolph Karft -adt A - G in Hamburg nach New »
nork erfahren wir - daß die Aktien in Hamburg auf dem offene*
Mar ' t durch das Bankbaus M M Warburg u Eo . für Rechn " nz
der Newnorker Bank >irma Scholle Nrothers ankz »kai>st wurden . Ins «
gesamt handelt es sich um einen Posten vm über 70 >M Stück- 3ter
Kurs , der di>rch die Käufe auf etwa 6 Prozent gestiegen war , ist in -
^wi ^chen mteder auf 4 .6 zurückgegangen . Die nach Newyork ver »
kauften Aktien sind dort bereits plaziert worden

Die Mete >Uum A -G . weist geaenüber den Mitteilungen in der
oeftrqen Wiener Vressebe^vrechima darauf b -n . da « von >b, über die
nertwwr' ichi'N Vereinbarungen hinan « Kredite an die WöNersdo »fe»
? ndustrieu " t <' rnel " nnn >?en und die Wöllersdo - Ier Werke nicht gegeben
wurden . Es b -'fteben für sie aegeniil >er Wöllersdorf keinerlei
irgendwie schwebende Nervflichtunaen vielmehr habt
sie verlangt , daß mit der Rück ^ ahluna der källigen Kre «
>> ? t e begonnen wird , di« zu normalen Bankbedingungen gsgeben
feien .

5!n Zl '^ammenbana rnft den An ^ ^ n der Verwaltun « der Ver -
einiaten K>' n 'as -̂ und Laura ^ iitte A -- G . über die Abtre >nn ' ' - >> des
po ^n ^chen Vssit ?es d ?r Gesellschaft erfahren wir . dak? die Rohei r n=
vroduktion auf der König und Laura noch nicht Mendig ist Es
wird damit «« rechnet , daß zum Frühjahr weitere Hochöfen angeblasen
werd " n können -

Dte amerikanische Roheisenerzeugung hat im
Monat Januar sowobl gegenüber dem Vormonat als auch in der
gleichen Zeit des Vo ^ iahres eine wesentliche Belebung erkabren E ?
wurden zu den im Dezember in Betrieb befindlichen 203 Höchsten
weitere 48 neue Hochöfen angeblasen . Jron Trade Review " zufolge
wurden im Januar insaefamt 3 .37 Mill . Tonnen im Vormonat und
3,02 Mill . Tonnen im Januar 1924 erzeugt .

Unter der Firma Afsotiation Retailers of America
schloß sich eine Reibe bekannter amerikanischer Warenhausfirmen zu
einer Einaufsa »' nossenschaft zu

' ammen . Dieser Verein -aung geboren
bereits neun Warenhäuser an . unter denen sich auch das bekannte
Unternehmen Bloom ingdale and Bros in Newvork be-
findet . Der Jahresumsatz

'
dieser Betriebe wird auf insgesamt 100

Millionen Dollars geschätzt.
Wien , 5 . Februar .

Der Direktor der österreichischen Nationalbank ,
Hofrat Sctankowitsch , begibt sich am kommenden Donnerstag
nach Berlin , um sich dort über die Verhältnisse des Devi »
senverkehrs nach Aufhebung der Devisenordnung
zu informieren . Die Reife ist durch den kürzlich stattgefundencn De -
such des Präsidenten der Nationalbank . R e i s ch, vo ^be-
reitet worden und sieht mit der Absicht eines Abbaues der De -
visenbeschränkungen in Oesterreich in Zusammenhang .
Es isi bekanntlich vereinbart worden , daß Oesterreich und das
Deutsche Reich bezw . die Notenbanken in dieser Frage gemeinsam
vorgehen .

Wie wir aus zuverlä 'Hger 2uelle erfahren , ist der Vorstand der
Wöllersdorfer Werke von feiner Absicht abgekommen , der EB -
Liquidation des Unternehmens voriujchlogr » _ , v
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Vaditches

U . andescheatcr
Vorslellung Im Städtischen Konzerlhaus .

Freitag , 6 Februar 7 >i, - ' /« I0 Uhr (4 .50i . - Einmaliges iperetten -
Gas sp el ( Direktion Max Möller - Schansoe ham Pforzhe m .

zum i . Mai : Die Frau ohne Kuss .
Operelte in 3 Akten . — Musik von Walter Kolo

FESTHALLE KARLSRUHE
Könning , den 8 Februar 1925, nltemlH 7 Uhr

GROSSER MASKENBALL
Auszeichnung der schönsten und originellsten Kostümen Damenore se d Her . enpreiseBallmusik : Ha . monie-Orchester Leitung : Hugo Rudolph .

Eintritt für M tglieder gegen Abgabe der Miig iedskarte 80 Pfg . .zuzüinch 70 Plg lör Steuer u . Ein aßgebühr . Nie tm ' tglieder
"

1,80 Mk . züzüg ch 1,20 Mk. lür Steuer und E n aßgebühr
Vorvcrkaufsste len :

Cafe May . Kriegsstr 101 , Mus khaus Odeon , Musikalienhand -
ung Müller , Knserstr 124a ; Voksbuchhandlung , Adlersir . 43

und Stadt ' artenkassier Bronner
Musikverein Harmonie Karlsruhe .

Schüfjengesellschaft
Karlsruhe E. V. °Z\T

Mittwoch , den 1 ! . Februar 1925

Maskenball
Heute , morgen und Montag abend von 6-9 Uhr

Karten -Ausgabe
im Restaurant » Eintracht « , KarlMedrichstr .

Der Verwaltungsrat .2819

kMl - billlKM
Herrenstraße 11. ~ Telefon 2502
■um i .„ i,n,immun,nimm imii .mm . iii ininniiimmiii .n, .iiiununmiimjn i

Ab Keilte !

Die seif Monaten erwartete größte

Filmschöpfung der Well :

Quo vadis !
Histoiisches Gemälde aus der römischen Kaiserzeil
irei bearbeitet nach dem g 'eichnamigen Roman

von Henryk Sienkiewlcz

In 10 spannenden Akfen.
In den Hauptrollen

Emil Jannings
als Nero

Lillan Hall Davis
als Lygia .

Quo vadlS ist der grösste Prunkfilm ge -
woiden , der je über die Leinwand lief . Er be¬
rauscht das Auge in höchstem Maße und bietet
dem verwöhntesten Geschmack Bilder von ein¬
drucksvoller Schönheit und nie geschauter Pracht .
llllllllllllllllllllllflllllllllllllllllllSllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllliiiiiiiiiiiiiiiiHi

Anfang pünktlich nachm . Z »/ , Uhr

Sonntags 2 Ihr .

iiiiifiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiii

Wir ersuchen unsere werten Besucher
höflichst , im eigenen Interesse, die Nach¬
mittags - Vorstellungen berücksichtigen

zu wollen . 2SW

Liederhalle Karlsruhe Gemeinde .
iii iiiiin .iiiiiii . ijiiiii JIIIIIIIIIJI... I.. .I. .U i

Samstag , 7. Februar 1925, abends 8 Uhr
Saalöffnung V-8 Uhr

In sä mtlichen Räumen der Festhalle .
Zutritt nur für Mitglieder u . einge 'adene Herren

Apachenkoslüme und dergl nicht zugelassen .
Sportkosiüme nicht erwünscht Zuse -
lassen nur Ball - Anzug oder Kos üm .

Eintritt : Milglieder 2 Mk., von Mitgliedern
eingeführte Herren 6 Mk , Studierendes Mk
Kartenverkauf an der Abendkasse . 2451

Samstag , den 7. Februar 1V25
abends 7 S Uhr im r-aa 'e der
„ Drei Linden ", MUälburg

nr Großer "an 2238

Masken - Ball .
lliniiillililliiliiuiiiiiliiiiilliiMiilMliiiiinnitniiMiiitiinil
Motto : Uewerzvverch durch die P 'alz

mit Z 'amme 'kunft in Deides 'em
Intime Weinlaube . 2 Kapellen .

^ Colotseum
Täglich 8 Uhr das vollständig neue

VARIETE- PROGRAMM.

Dreh-, ölaiiz -.
öchloffet- unö

Mechaniker -Ardellen
roenen biülnft auSae

■ibit . Offerten unter
fr 2451 an die . « ad.' refft * .

ISricf umschlüge
merken rmdi » no lanoei
inoefertiol

tn der

Masttn -KoMme
für Damen oerleid .
Dnnachrr - Auee 13 Ii
Teleion 2464 »«S4n7

Honig
aarnnt . reiner Sli - nen -
sHtftt»ti ' Sd ) li nber Honia
ebeliterCuolttät lOfrtb »
£ ofe ftonfo rfinobme
II ^f . finlt 'f 6 50 .</ <«a-
rurtle : ,4itrütftinbme .
RektorFelndt. i4) ro6imfcrei
Hemelingen 26 . « 22U

liier %\ \w

Ackerschlelsen
Sämaschinen

und alle ionftt « en ttder «
baugeraie e1 vfiel t >»
aruber Vlutroabt 1615
K . Leussler , Durlach
Hauvtftr . 75, Vnmmftr . 28

dernfvreÄex 4us .

„ WürttembergerKoj
"

Ecke Ublonb ' u >d « ocihcitrniie .

Brlmö
Ab Samotag Einstichvon

« M « «Wrnm

1 Liter - M "tzkruv 80 Psg
Pfälzer Rotweine «/« st* uon 25 wo . ab

WeitzweiN '/. 2tr von 22 Pfg. ab
Jeden Samvtaa und Sonntag ab 10 Uhr

Kochfeiner Jwiebelkuchen
Kausmacher - Wmslwaren unö Schinken

Um geneigten .'suloruch bittet
Peter Nie bes . BS4SI

gum gol ». Fall , IBieittnfld .tatte 18
ifÄ 'Ä : Schlochllag .
Anerkannt nute « teilte von 25 -f an

!8 :'45( i W (» enter .

Oststadt.
„ Frankfurter Kof"

Salvator - Fest
mit Konzert . 2440

Krone Ostslsd!
Heule ScMachftag

tL Moninger Biere
wozu einladet

2456 Otto Weiß.

Wiiib ' burg
Sardtftr . 443m Stwitrtii&e

» Ä Schlachk - Fett .
ff. Sinner ihier , Miinckener Hacker -
vriiu . vnma « «eis , u ittotwein ? von
25 Pig an Oiuten u/ii -iam n »Mbcnös
tilch . — Hnusgem 'ckle « r ' twiirste und
ledcn Samoia , w» et «i ö =11 uö ckjl *.

Karl Sckiwiirer . » 243»

Bilanzen
iir Handels » « . Ste « » rzwe «ke neb » fSmtlichen
î>o rorbei ich ?e fetiiot durckiaus er ml ) « euer
ttiudie . tcoifor n leuetbeiater ,tu anaemei -
1« vtl Wcbiuucniid ti ,

Olfen , unter Wr . 2334 an die » Wnii (die treffe "

■
'-Mittuet 'Sö rii mitautem (S fdiii' t evan « MMitte 4tlcr Snhre . o ne fluider . V<er » W >

inüaeii IN •Jlnturnllen , deß SllleinfeinS »lüde
luünfttit i> iiiuieiii ode , Wiiive , wenn auch mii
t ffind . mit eiwas *!<erini )ocn oiet Aueiteuer .kennen »u lernen »med »

baldiger Keiral .
Annebnie unter Nr . (£4442 Sie ,I <mfft *.

,vad

Am »o « m . Samstag , d . 7. . wird Herr
Nanbiner 245!<

Dp. Braun
'
chlvelger au? Oppeln

moiaens bc m H » uot - und nachmiitaus beim
.liineno tsiottcfftfiilt die Prediat bali . n ,
woni nur die «jemeinfiemitai eber belo der »
cmiröfn . Der Snnaaogen at .

Verein tflr
Bewegungsspiele

e V. Kar sruhe .

Heute Freitag , den
| G. Febr 1925 . abends

8 U.;r im Clubliause

Monats -
Versammlung

Jeden Donnerstag
ab '/28 Unr

Hallentraining
in der 244b

Gutenbergsc 'iule

Druckarbeiten
ueroen laut ) uno lauOei

unaeiertiat in der
Druckerei l>. .̂ ad . Prefl ,

s'lrarlitilitir «ittntinlit.
HauptsqnagozeKro «enftrahe .
.> r,itan den 6 Februar .

Sabbat - Anfana5ti Ihr .
Tamstaa . d 7 . Februar

Monenaotte ? dit >
iHormi nnfifeter 9p 11
Prediat I» U . iGaflvr

deeHeirn l>r Braun -
fcbiveiaer - Lvvetn .

Junend - " vliesd 3 U .
ii- abv . - AuSaana 6» U

WerktaaS :
MorqenaotteSdft . 7» Ii .
AdendaotteSdft 5 ** tl .

Tapeten !
Sin urofeei «sollen :Hefti
in - 3n !llollen » m damn
iu räumen , werden du -
liaft au »verkaufi
K. Durand , Douglaslk . 2t

£ tle ». '̂ 435
i5Ur Architekt .. sHou

Ser en nie wiederkebrew
de Getenentiel ' tich ein
, n deck? n 1x57

« i » ad beut «

Sil
anaef >̂ loffen . V2475

Wilhelm Wieland . Malermeister ,
Pbiiii 'vllrahe 9

Amlliche Anzeigen
« WMMlieMMSMllWll

der Saniitoitle.
Es wird darauf hingewiefen , dah die aui

t '
. Februar 1925 fütiiae » tSiiitommenfteueroorau « '

zaiitunaen de , Laiidwute nur »n der HS c von
orei -vierteln oeß im I> enie6uiifl8bel (betb an -
aei ebenen 4>iert <itabrc3bctrafl3 , u »eisten sind

Lar >srnlie . oen 5 Februar 1925.
Die Fiiianzämt r S «adt und Land .

Fofleii-Wchiiille -Beflleigefm .
TaS Forstamt PhitipvLburg (Baden ) versteigert

am Donnerstag , den 12 . Februar 1925, vorm . III
Uhr im „Kops" in Kirrinch aus Dom .- Wald Un-
tere Lunhardt . A» l . 30 . 32, 33,

'M , 37, 38 , 39 : For -
len >Abjchni«te. 53 Fm . I „ 215 Fm . II . u. 72 Km.
III . Silaffe . 77a

Vorzeiger : Forstwart H. Mariu » ln Kirrlach .

SlsdsiintsofiolMJßrfioul .
DaS Staatl . Forstami Baden verkauft sreibSndig

ctwa 500 Fm . Radelstlimme und -Abschnitte aller
Klassen in 9 Losen .

Angebote in Prozenten der LanbeSgrundpretse ,
auf ganze Lose lautend , wollen bis spätestens
Montag , den Itf . Februar 1925, vormittags 11 Übt
eingereicht werben .

Losverzelchnille burch bai Forstamt Echlofikeller-
strabe 2 erbältlich . 74a

Die Gcmeinbe Steinmauern versteigert am Mon -
tag . den 9 . Februar 1925, vormittag « 10 Uhr, in
ihrem Hiebschtag folgende Hölzer :

109 Stück Eichen von 3,11 Fm . abwart #,
160 Stück vlchc » von 1,99 Fm . abwärt »,
74 Stück Erien von 0,91 Fm . abwärts .
35 Stück Hainbuchen von 6,72 Fm . abwiirt «,

8 Pavveln von (137 Fm . abwärt »,
1 Rufchc u . 1 Kirschbaum v . 0,58 Fm . ab« .,

wozu lvieigcriingSltebbabcr eiugctaben werben .
Ziif ^mmenkunft im Hiebschtag . 83a
Steinmauern . 28 . Januar 1925.

Der Gemcinderat .
Trey , Bürgermeister .

Die Gcmeinbe Malsch , Amt Ettlingen , verstel»
gert am 9. Februar 1925 im Geineiubewald nach-
genaiinte Stamme :

32 Forlen Stämme I . Klasse .
161 >vorlen -« lumme II . Klasse,27 Jorlen -Slämme , III . Klasse.
Am 10 . Februar 1925:
208 Tannen -Stämme IV „ V „ VI . Klasse,14 Forlen Abschnitte I .. TI „ III . Klasse.3 Lärchen -Abschnitte III . Klasse,6 Stück Baustanncn I . Klasse,45 Stück Baustangcn II . Klasse.

15 Stück Sagstangen . 73a
Zusammenkunft am 1. Tag , morgen ? 9 Übt

beim Bahnübergang . Zufammenkuuft am 2 . Tag ,morncnz 9 Uhr beim Rathaus .
Malsch , ben 4 . Februar 1925. 73a

Bürgermeisleramt :
Beizer .

Die Gemeinde Elchesheim , Amt Rastatt der-
steigert am II . Februar , vormittag » 10 Uhr , tn
ihrem Hlebschlag nachgenanntes Stammholz :

108 Eichen von 2 .65 Festmeter abwärt »
70 Eschen von 1.96 Festmeter abwärts
3 Erlen von 0.60 Festmeter abwärt »
3 Ruschen von 0 .75 Festmeter abwärts
7 Hainbuchen von 0 .29 Festmeter abwärts
7 Kirschbäume von 1.00 Festmeter abwärt »
1 Bapvel von 0 .52 Festmeter abwärt »
1 Weide von 1.49 Festmeter abwärt »
1 Linde von 1.37 Festmeter abwärts

Zusammenkunft an ber Pslanzeuschule Wald -
eingang Elchesheim Bietigheim . Auszüge wer -
ben mir aus rechtzeitige Bestellung angefertigt .

Elchesbeim , den 30 . Januar 1925 . 7078a
Der Gemeinderat .

Heck .
T h i e l b e e r , Ratschr.

ftvditw , den 6 . NebruiN ?
'1 ^

Gonder - Preise

SchWeme -

Schmalz
amer kanisches

9 3 P !g.Pfd .

Nuhschmalz
streichbaiet

reine »
Pflanzenfett

1 Psund -Würsel

^ 8 « fg.

Deutsch -
raffinierte »

Schmalz
Pfund

113 Plg

EncnifeU
1 Psunn - Tasel

64
_
m-

Margarine
Piuiid Von

VJon

Feinste Allgauei

Xa ?elt)utier a
'
; 50 ^

HoNSndische und Dänische

Tafelbutter ^ S0 ^

Stew frischl Direkter Bezug au»
den Produktion » ,lebieten .

vollsastiger
« llgäner

SchwejzcrkSse

l Pfd . 4 6 » fg-
l Psuud

170 . , .

tiimburger

S '
. angenkSse

Pfd . 2 0 « tfl-

1
Vst>. 78 Psg.

Corned -Beef
I Pfb ..D ° se £ A

englisch V V Pfg .
S Pfb .-Doje Q AA

englisch UifiV mi
offen

•/« miß -* 1W 60 ^

Teif waren
Bruch -

9 ?accoroni

Bandnudetu

Pfd . 2 7 Pfg .

Eier -

Baudnudeln

Pfd . SS Pf«.

Pfd . Z ? Pfg-

Maccaroni
Hartgries .ware

» Id 4 4 « In .

Mehl . Ssezli» « «?. . 1 ' *

Auszugsmehl «?. , 1 23

Weizengrieß ^. Z 7 «

1

£ chlver | le/ß 1 10 , 45
Italiener ^ » » * • Stck . K
Fachmännisch sort . u . biirchlcuchtet

Marmelade
Veini cht « | Dreifrucht

Pfd. 2 0 P fa. I Pfd . 2 Pfg.

Gcmlise - Crbjtn

2 Pfb -Tose

deutsch. Fabrik

52 Pf»
Kern-Seife

gelbe
200 <v,r . . TiI >ck

\ 8 Pfg

weifte
200 Gr . Ttlick

2 3 Mg
gelbe 400 ®r -Stück 3 ® Pfg -

Zündhölzer B® ®
Paket 10 Schachteln 2 2 Pfg -

I 3iili ^ P äiT Schach ? 2 ® m
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